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Liebe Leserinnen und Leser,  
liebe Zoofreunde, 
zwei weitere erfolgreiche Jahre innerhalb der Ge-
meinschaft Deutscher Zooförderer (GDZ) liegen 
hinter uns. 

Die GDZ besteht mittler-
weile aus 51 Zooförderver-
einen mit mehr als 60.000 
Mitgliedern. Wir haben es 
uns zur Aufgabe gemacht, 
Tier- und Artenschutz zu 
fördern, wissenschaftliche 
Veranstaltungen durchzu-
führen und den Erfah-
rungsaustausch unter den 
Mitgliedsvereinen zu pfle-
gen.  

Die Zoofördervereine bekommen immer mehr Be-
deutung für die Zoos und Tiergärten in Deutsch-
land. Die Mittel für die Zoos seitens der öffentlichen 
Hand werden immer knapper. So sind es die För-
dervereine, die so manche Finanzierungslücke 
schließen helfen. 

Es gibt Beispiele, dass Fördervereine bereits als 
Bauherren auftreten, um Projekte überhaupt um-
setzen zu können, oder, dass sie ganz oder teilwei-
se als Träger von zoologischen Einrichtungen tätig 
sind. Dazu gehört Mut und Einsatzbereitschaft. Dies 
haben viele Vereine in den letzten Jahren bewie-
sen.  

In dieser Ausgabe des Almanachs 2011 / 2012 be-
richten wir von unterschiedlichen erfolgreichen Akti-
vitäten unserer Mitgliedsvereine. Wir zeigen damit, 
wie lebendig und vielseitig der Einsatz der jeweili-
gen Fördervereine für ihre Zoos ist. 

Hilfe für den Artenschutz ist dringend notwendig! 
Deshalb ist es mein Wunsch, dass sich möglichst 
alle Mitgliedsvereine an der jährlichen Postkarten-
aktion der GDZ beteiligen, denn nur so können jähr-
lich namhafte Beträge zur Verfügung gestellt wer-
den. 

Ein herzliches Dankeschön gilt allen Vereinen und 
ihren Mitgliedern, denn es lohnt sich, sich für eine 
gute Sache einzusetzen, 

Ihr 
Dieter Rollepatz 
Präsident der GDZ 

Die Postkartenedition der GDZ  
Im Jahr 2008 entstand die Idee mit der Produktion 
von Postkarten, Artenschutzprojekte der GDZ und 
bei den Mitgliedsvereinen vor Ort zu fördern. Der 
dabei angestrebte Verkaufspreis jeder Karte beträgt 
1,- Euro. Die Postkarten werden zum Preis von 50 
Cent an die Mitgliedsvereine weitergegeben - die 
daraus resultierenden Einnahmen fließen in die 
Artenschutzarbeit der Gemeinschaft. Da die Post-
karten zum Preis von 1 Euro verkauft werden sol-
len, verbleiben je Karte weitere 50 Cent für die Ar-
beit bei den Vereinen vor Ort. 

Zur Weihnachtszeit 2008 entstand die erste Edition 
der Postkartenserie mit dem Motiv “Schneeleo-
pard”. Zu diesem Zeitpunkt förderte die Gemein-
schaft auch den Bau einer Schneeleopardenanlage 
in Tallinn. Da sich die Aktion als ausgesprochen 
erfolgreich herausstellte wurde diese Aktivität fort-
gesetzt. 

Für das Jahr 2009 haben wir das Motiv „Spitzmaul-
nashorn“ gewählt, weil die GDZ vorrangig das For-
schungsprojekt zur “Zucht von Spitzmaulnashör-
nern” in Zoologischen Gärten finanziell unterstützte. 

Die Postkarten der GDZ: Schneeleopard, Spitzmaulnashorn, Gold-
kopflangur und Asiatische Goldkatze aus den Jahren 2008 - 2011. 

Im Jahr 2010 folgte die Postkarte "Goldkopflangur" 
in Zusammenarbeit mit der Stiftung Artenschutz 
und im Jahr 2011 schließlich die "Asiatische" Gold-
katze. 

Auch 2012 wird die Gemeinschaft eine neue Post-
kartenedition auflegen. Das Motiv der diesjährigen 
Edition stand noch nicht fest, wird aber auf jeden 
Fall im Zusammenhang mit der bestehenden Am-
phibienkrise stehen. 

Die Auflagehöhe der Postkarten betrug zuletzt 
5.000 Stück. Unterstützen Sie die Arbeit der Ge-
meinschaft durch die Abnahme und durch den Wei-
terverkauf unserer Postkarten. 

Lothar Teichmann 
Beauftragter für Öffentlichkeitsarbeit der GDZ 
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13.Tagung Europäischer 
Zooförderer in Wien 2010 
Vom 30.September bis 3.Oktober 2010 trafen sich 
123 Teilnehmer aus 34 Fördervereinen aus fünf 
Staaten zum mittlerweile dreizehnten Gedanken-
austausch auf deutschsprachiger Ebene. Veranstal-
ter waren bereits zum zweiten Mal die Freunde des 
Tiergarten Schönbrunn. Als Tagungsort diente die 
2009 eröffnete ORANG.erie im Tiergarten Schön-
brunn. 

Gruppenbild vor dem Kaiserpavillion  
(Foto: Norbert Potensky - Tiergarten Schönbrunn) 

Die Tagung begann am Donnerstag Abend mit ei-
nem Icebreaker im Aquarienhaus des Tiergarten. 
Zwischen Aquarien und Terrarien konnte so bei 
einem Stehbuffet ein erster Gedankenaustausch 
beginnen. Am Donnerstag Nachmittag wurde be-
reits im Vorfeld eine Stadtrundfahrt und der Besuch 
des Haus des Meeres vom Veranstalter angeboten, 
welches auch schon rund 50 Teilnehmer nutzten. 

Am Freitag begann die eigentliche Tagungsarbeit. 
Die Tagungsteilnehmer fanden sich im Tiergarten 
Schönbrunn in der ORANG.erie ein. Nach einer 
Begrüßung durch die Direktorin Dr. Dagmar Schrat-
ter des Tiergarten Wien und durch den Obmann Dr. 
Harald Schwammer begannen die Fachvorträge. 
Der erste Tagungstag begann mit dem Themen-
komplex „Artenschutz“: 

Dr.Harald Schwammer, referierte zum Thema „Ar-
tenschutzprojekte der Freunde des Tiergarten 
Schönbrunn“. Den Schwerpunkt seiner Ausführun-
gen bildete das Engagement des Vereins insbe-
sondere in Asien. Prof.Dr. Walter Hödl von der Uni-
versität Wien berichtete "Von den 'Schwimmenden 
Wiesen' Amazoniens zu den Bergbächen Borneos - 
35 Jahre verhaltensbiologische Forschung an Frö-

schen" in einem sehr lebendigen und unterhaltsa-
men Vortrag. Sven Thanheiser, Vorsitzender der 
Tierparkfreunde Hellabrunn, referierte über das 
Thema "Artenschutz 2.0 - eine letzte Chance für die 
Biodiversität".  

Nach den ersten Vorträgen folgte das gemeinsame 
Mittagessen im Gasthaus Brandauer. 

Der Nachmittag wurde Schwerpunkt der Ausfüh-
rungen von Anthony D. Sheridan, Zoological Socie-
ty of London, über die Themen "Wie wird man ein 
erfolgreicher Zoo?" und die "Führende Europäi-
schen Zoos und Tiergärten" in Europa. 

Den Abschluss des ersten Tagungstages bildete 
das gemeinsame Abendessen auf dem Donauturm. 
Am Samstag wurde die Tagung mit vier Vorträgen 
fortgesetzt: 

Prok. Gerhard Kasbauer, Tiergarten Schönbrunn, 
referierte "Vom Fundraising zur Kundenbindung", 
Gaby V. Schwammer, Leiterin der Zoopädagogi-
schen Abteilung des Tiergarten Schönbrunn, 
sprach über "Persönliches Engagement für den 
Artenschutz", Jörg Adler, Direktor des Allwetterzoo 
Münster, begeisterte mit  dem Vortrag "Ohne Moos 
nix los - Mittel und (Um)wege beim Fundraising für 
den Artenschutz" und schließlich mit Prof. Dr. 
Heinz-Rico Scherrieb über "Der Besucher im Wan-
del - neue Besucher erfordern neue Konzepte. Was 
Zoo-Erlebniswelten heute bieten müssen". 

Die eigentlichen Vorträge endeten zu Mittag. Davor 
wurde noch beschlossen, den Tagungsrhythmus 
künftig von 18 Monaten auf 2 Jahre zu verlängern.  

Nach dem Mittagessen fand eine Führung durch 
den Tiergarten Schönbrunn statt. Mit dem Farewell 
Dinner im Tirolerhof des Schönbrunner Tiergartens 
fand die Tagung am Samstag Abend ihr offizielles 
Ende. 

Für den Sonntag wurde eine Exkursion mit dem 
Titel "Imperiales Österreich" angeboten, die auch 
von rund 50 Teilnehmer wahrgenommen wurde. 
Nach einer Audio-Guide-Führung durch das Schloß 
Schönbrunn ging es mit dem Bus zu Schloß Hof an 
der slowakischen Grenze.  

Der besondere Dank geht an alle Helferinnen und 
Helfer, die die Tagung vorbereitet und begleitet ha-
ben, insbesondere dem Obmann des Verein der 
Freunde des Tiergarten Schönbrunn Dr. Harald 
Schwammer. 

Lothar Teichmann
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Delegiertenversammlung 2011 
Vom 04.11. – 06.11.2011 fand auf Einladung des 
Freundes- und Förderkreises Leipzig, sowie des 
Zoo Leipzig, die Delegiertenversammlung 2011 
statt. Am Freitag begann mit dem Begrüßungs-
abend die diesjährige Tagung der Gemeinschaft 
Deutscher Zooförderer. 

98 Delegierte aus 33 Mitgliedsvereinen haben sich 
im Hotel ATLANTA zu Beginn der Tagung einge-
funden. Die Eröffnungsworte fanden durch den 
Präsidenten des Freundes- und Förderkreises Leip-
zig, Herrn Siegfried Stauche, statt. Ihm folgte die 
Begrüßung durch den Vertreter des Oberbürger-
meisters, den Finanzbürgermeister Torsten Bonew. 

Die Delegiertenversammlung in Hotel Atlanta.  
(Foto: Lothar Teichmann) 

Im Anschluss an die Grußworte folgte die Begrü-
ßung durch den Präsidenten unserer Gemeinschaft, 
Dieter Rollepatz. Der Geschäftsbericht wurde be-
reits im Papierform den Mitgliedsvereinen zuge-
sandt und deshalb nicht in der Versammlung weiter 
vertieft. Der Kassenbericht für das Jahr 2010 wurde 
durch Schatzmeister Bruno Hensel und der ent-
sprechende Kassenprüfungsbericht von  Gerhard 
Blumer vorgelesen. Die korrekte Buchführung wur-
de bestätigt und der Vorstand durch die Gemein-
schaft entlastet. 

Die Gemeinschaft beschloss die Satzungsände-
rung, dass die Amtsdauer des Vorstandes von drei 
auf vier Jahren verlängert und zum anderen, dass 
der Rhythmus der Delegiertenversammlungen auf 
zwei Jahre angepasst wird. Der Vorstand wurde in 
allen Positionen durch die Mitgliederversammlung 
einstimmig wiedergewählt. Als Kassenprüfer wurde 
Gerhard Blumer aus Landau und Mirko Strätz aus 
Rostock gewählt. 

Folgende Vorträge rundeten die Versammlung ab: 
 “Die Rolle des Weltverbandes der Zoos und 

Aquarien (WAZA) im globalen Artenschutz” 
durch Dr. Jörg Junhold 

 “Die Arbeit der Mitgliedsvereine der GDZ in 
Zahlen, Daten Fakten – Auswertung der Frage-
bogenaktion” durch Bruno Hensel. 

 “Tierrechtler und Tierschützer” durch Ralf Leidl 
 “Gedanken und Hintergründe zum Artenschutz 

und die Arbeit der ZGAP” durch Roland Wirth 
 “Danksagung” durch Herbert Hilkenbach 
 “Zootiere als Therapeuten” durch Dr. Leonore 

Lange 
 “Lotterie – Ein Gewinn für den Förderverein” 

durch Thomas Ziolko 
 “Für die Besucher” etwas Besonderes. ‘Katta-

führung im Tierpark Gettorf’” durch Dr. Silke 
Plagmann 

 “Das A und O im Zoo – Europas führende Zoo-
logische Gärten″ durch Anthony D. Sheridan 

Gruppenbild der Tagungsteilnehmer in Gondwana. 
(Foto: Lothar Teichmann) 

Nach den Vorträgen fand ein festlicher Empfang 
aus Anlass der Jahreshauptversammlung im Re-
staurant der Tropenerlebniswelt “Gondwanaland” 
im Zoo Leipzig statt. Nach der Begrüßung durch  
Siegfried Stauche, Vorsitzender des Freundes- und 
Förderkreises Leipzig, dem Grußwort der Vizeprä-
sidentin des Landtages des Freistaates Sachsen, 
Andrea Dombois und der Vorstellung der Tropener-
lebniswelt Gondwanaland durch den Direktor des 
Leipziger Zoo, Dr. Jörg Junhold, eröffnete der Prä-
sident der GDZ, Dieter Rollepatz, das Buffet. 

Am Sonntag trafen sich alle Teilnehmer im Zoo Lei-
zig, um gemeinsam die schwülwarme Tropenatmo-
sphäre des Gondwanalandes zu erleben. 

Der Dank der Gemeinschaft gilt allen Organisatoren 
und Helfern, die die Tagung zu einem solchen Er-
folg werden ließen. Der Freundes- und Förderkreis 
Leipzig fertigte von der Versammlung auch Tonmit-
schnitte an und stellte diesen allen Fördervereinen 
auf CD zur Verfügung. Die Vorträge selbst finden 
Sie auch auf der Internetseite der Gemeinschaft 
unter www.zoofoerderer.de . 

Lothar Teichmann 
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Neues vom Artenschutzprojekt 
WAPCA 
Zehn Jahre ist die West African Primate Conserva-
tion Action (WAPCA) nun schon in Ghana und der 
Elfenbeinküste aktiv. Der Schutz der hochbedroh-
ten Roloway-Meerkatzen und Weißscheitelmanga-
ben zählt zu den Hauptzielen der Artenschutzorga-
nisation, die vom Zoo Heidelberg aus gegründet 
und immer noch von dort aus koordiniert wird. Elf 
andere europäische Zoos und eine Naturschutzor-
ganisation zählen ebenfalls zu den WAPCA Mitglie-
dern, unter den deutschen Zoos sind das neben 
dem Tiergarten Heidelberg der Zoo Landau, der 
Allwetterzoo Münster und der Zoo Duisburg. Die 
Gemeinschaft Deutscher Zooförderer sowie die 
Zoofreunde Landau und die Tiergartenfreunde in 
Heidelberg unterstützen die Aktivitäten von WAPCA 
ebenfalls seit vielen Jahren. 

Roloway-Meerkatze im EPC in Accra 

Mit dem Bau eines Primatenzentrums (Centre for 
Endangered Primates) in Accra, der Hauptstadt 
Ghanas, konnte für illegal gehaltene und beschlag-
nahmte Roloway-Meerkatzen und Weißscheitel-
mangaben eine gute Unterbringung geschaffen 
werden. Die Mangaben züchten mittlerweile so gut, 
dass das Primatenzentrum Mitglied im Europäi-
schen Erhaltungszuchtprogramm (EEP)für diese Art 
geworden ist. Zur Inzuchtvermeidung wurden erste 
Tiere zwischen Accra und Europa ausgetauscht.   

Seit dem letzten Jahr  konnte mit Hilfe der Universi-
tät und des Zoos Barcelona eine wissenschaftliche 
Studie im Primatenzentrum in Accra durchgeführt 
werden. Verhaltensstudien an den Mangaben sol-
len zeigen, ob die Tiere für eine Umsiedlung in ein 
„semi-free“ Gehege geeignet sind. Ein solches sehr 
großes und  naturnahes Gehege könnte im Ankasa 

Nationalpark errichtet werden. Die Tiere könnten so 
in einem ersten Schritt auf eine spätere Wiederan-
siedlung vorbereitet werden. Außerdem kann ein 
solches „semi-free“ Gehege für Naturtouristen sehr 
attraktiv sein, da hier die Tiere wie in freier Natur 
beobachtet werden können. Bleibt zu hoffen, dass 
WAPCA ein solches Gehege in den nächsten Jah-
ren in Ankasa realisieren und vor allem finanzieren 
kann. 

Ganz besonders wichtig ist die Öffentlichkeitsarbeit 
in Accra, für die das Primatenzentrum genutzt wird. 
Schulklassen besuchen die Affengehege und über-
nehmen Patenschaften für die Tiere, dadurch be-
kommen sie einen anderen Bezug zu den einheimi-
schen Affen, die sie bisher nur als Fleischangebot 
auf den Märkten kannten. Sie erfahren etwas über 
die Lebensweise der einheimischen Tierarten, ihre 
Bedrohung und was nachhaltige Nutzung der Res-
sourcen im Land bedeutet.  

Wildhüter mit neuer Ausrüstung im Ankasa Reservat 

Aber auch für die erwachsene lokale Bevölkerung 
stellt das Primatenzentrum mittlerweile ein loh-
nenswertes und informatives Ausflugsziel dar.  

Im letzten Jahr wurde eine neue Kooperation zwi-
schen Kindern in Ghana und in Deutschland gestar-
tet. Im Rahmen des Programms „Grenzenlos aktiv 
für den Artenschutz“ bietet die Zooschule Heidel-
berg ein Programm an, bei dem sich eine (Vor-
)Schulklasse in Heidelberg und eine in Ghana re-
gelmäßig über Email und Postverkehr austauschen. 
Wie leben die Roloway-Meerkatzen im Heidelber-
ger Zoo? Welche Hobbies haben die Kinder in 
Ghana? Wie sieht der Schulalltag in den verschie-
denen Ländern aus? Mit solchen Fragen setzen 
sich die Kinder über einen Zeitraum von mehreren 
Monaten auseinander und lernen so sehr viel über 
die verschiedenen Kulturen, aber auch die Proble-
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me des Artenschutzes kennen. Das Projekt wurde 
mit dem Preis „Ideen Initiative Zukunft“ ausgezeich-
net. 

Die WAPCA Aktivitäten in den Waldresten im Wes-
ten Ghanas hatten sich zu Beginn des Projektes vor 
allem auf den Ankasa Nationalpark konzentriert. 
Bessere Ausrüstung und Ausbildung der Ranger 
konnten den Jagddruck in diesem Gebiet deutlich 
reduzieren, was ein großer Erfolg für die Arbeit von 
WAPCA darstellte. In den letzten Jahren beauftrage 
WAPCA jedoch noch weitere Primaten-Surveys in 
anderen Waldgebieten. Im Cape Three Point Forest 
konnten die seltenen Weißscheitelmangaben nach-
gewiesen werden. Das Gebiet ist zwar eher klein, 
aber für den Naturtourismus interessant, da es sich 
nicht weit von den üblichen Touristentouren entfernt 
befindet. WAPCA  arbeitet nun in einer Arbeits-
gruppe mit, die aus Vertretern der lokalen Bevölke-
rung, der Regierung, Investoren und Naturschüt-
zern besteht und die Zukunft des Reservats weiter 
entwickelt.  

Weißscheitelmangabe im Endangered Primate Center (EPC) in Accra 

Eine Verbindung von ökologisch verträglichem Tou-
rismus und Artenschutz soll auch den lokalen Dorf-
bewohnern eine Zukunft geben.  

Im Osten der Elfenbeinküste ist WAPCA ebenfalls 
aktiv. Im Tanoé Forest, einem sumpfigen Waldge-
biet in der Nähe zur Grenze nach Ghana, konnten 
bereits vor einigen Jahren ganz besonders vielver-
sprechende Bestände an Weißscheitelmangaben 
und Roloway-Meerkatzen nachgewiesen werden. 
Es besteht sogar noch eine kleine Chance, dass 
dort auch noch einige letzte Exemplare des 2000 
als ausgerottet bezeichneten Miss Waldron Rotco-
lobus überlebt haben. Die ersten Aktivitäten zum 
Schutz dieses wertvollen Gebietes wurden gestar-
tet. Besonderen Wert wurde hierbei darauf gelegt, 
dass die lokalen Dorfbewohner von Anfang an aktiv 
in die Schutzmaßnahmen miteinbezogen wurden, 

so dass auch langfristig ein Erhalt des Waldes mög-
lich wird. Das zahlte sich schon kurze Zeit später 
aus, als eine große Palmölfirma das gesamte Ge-
biet innerhalb kürzester Zeit für Palmölplantagen 
abroden wollte. Mit Hilfe einer groß angelegten 
weltweiten Unterschriftenaktion im Internet und Ver-
handlungen mit den beteiligten Firmen, an denen 
WAPCA maßgeblich beteiligt war, konnte die Ab-
holzung in letzter Minute verhindert werden. Nach-
dem nun auch die politische Situation in der Elfen-
beinküste mittlerweile wieder stabiler geworden ist, 
kann WAPCA seine Schutzaktivitäten intensiv auf 
den Tanoé Wald konzentrieren. Nur wenige Kilome-
ter vom Tanoé Wald entfernt auf der anderen Seite 
der Grenze in Ghana liegt ein Waldgebiet, das ähn-
lich sumpfig und daher unzugänglich für den Men-
schen ist. Auch dieses Gebiet hat bisher keinen 
offiziellen Schutzstatus. WAPCA führte auch hier im 
letzten Jahr eine Primatenbestandsaufnahme durch 
und konnte mehrere Gruppen von bedrohten Affen-
arten nachweisen, auch Roloway-Meerkatzen und 
Weißscheitelmangaben.  

Dorfbewohner im westlichen Ghana 

Erste Treffen mit verschiedenen Partnern in Ghana 
fanden bereits statt, um einen Plan für die Schutz-
maßnahmen dieses Gebietes zu erarbeiten. Klar 
ist, dass hierbei die grenzübergreifende Arbeit ganz 
besonders wichtig ist, da die Affen die von Men-
schen gemachten Landesgrenzen nicht beachten. 
Der Tanoé Wald, das entsprechende Gebiet auf 
Ghanaischer Seite und auch der nicht weit entfernte 
Ankasa Park könnten die letzte Rettung für die 
hochbedrohten Affenarten des östlichen Upper 
Guinean Forest sein, und WAPCA wird weiterhin 
alles tun, um das Überleben von Roloway-
Meerkatzen und Weißscheitelmangaben zu sichern. 

Dipl.-Biol. Sandra Reichler-Danielowski 
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Mitgliedsveränderungen  
2010 / 2011 
Im den beiden Jahren 2010 & 2011 konnte unsere Ge-
meinschaft vier neue Mitgliedsvereine aufnehmen. 

Zur Gemeinschaft Deutscher Zooförderer sind die För-
dervereine der Zoos/Tierparks in Dessau, Hannover, 
Kronberg und Limbach-Oberfrohna hinzugekommen. 

Gleichzeitig mussten wir zwei Abgänge verzeichnen, da 
2010 der Vogelpark Walsrode Fonds e.V. sich aufgelöst 
hat und 2011 die Tierparkfreunde München e.V. ihren 
Geschäftsbetrieb einstellten. 

Damit gehörten am 31.12.2011 der GDZ 51 Mitglieds-
vereine an. 

Die „Deutschlandkarte“ der Mitgliedsvereine finden Sie 
auf der Rückseite dieses Heftes. Jede Tatze symbolisiert 
einen Förderverein. 

Die kompletten Anschriften der neuen Mitgliedsvereine 
werden wie gewohnt an dieser Stelle veröffentlicht: 

 Tierparkfreunde Dessau e.V. 
Querallee 08 
06846 Dessau - Roßlaus 

Telefon (0340) 61 44 26 
info@tierparkfreunde.dessau.de 
www.tierparkfreunde-dessau.de

 Zoofreunde Hannover e.V. 
Adenauerallee 3 
30175 Hannover 

Telefon (0511) 28074-158 
info@zoofreunde-hannover.de 
www.zoofreunde-hannover.de

 Freunde & Förderer des Opel-Zoo e.V. 
Königsteiner Str. 35 
61476 Kronberg im Taunus 

Telefon (06173) 32 59 03 - 0 
foerderverein@opel-zoo.de 
www.foerderverein-opel-zoo.de

 Tierparkförderverein e.V. Limbach-Oberfrohna 
Wolkenburger Str. 6a 
09212 Limbach-Oberfrohna 

www.amerika-tierpark.de/

Die kompletten Informationsblätter mit weiterführenden 
Hinweisen können auf den Homepageseiten unserer 
Gemeinschaft unter www.zoofoerderer.de abgerufen 
werden. 

Lothar Teichmann 
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Augsburg 

Der Augsburger Zoo bekommt  
zum Jubiläum ein Reptilienhaus 

Wegen einer tragischen Viruserkrankung musste 
die Hälfte der Schlangen im Augsburger Zoo getö-
tet werden. Als dann noch die Alligatoren in eine 
artgerechtere Haltung abgegeben wurden, war das 
Reptilienhaus zum Teil leer und für die Besucher 
uninteressant. 

Diese Notsituation bot die historische Chance, das 
älteste Tiergebäude aus den 80iger Jahren abzu-
reisen. Denn es war für eine artgerechte Tierhal-
tung nicht mehr zeitgemäß. 

Das alte Reptilienhaus, ein massiver, hässlicher 
Betonbau wurde ersetzt. 

Altes Reptilienhaus im Zoo Augsburg. 

Da weder die Zoo GmbH über ausreichend Eigen-
mittel verfügt und von der  Stadt Augsburg keine 
finanzielle Hilfe zu erwarten war, hat sich in dieser 
Notsituation der Freundeskreis des Augsburger Zoo 
bereit erklärt, einen Neubau zu finanzieren. 

Unser Architekt – Herr Martignoni – hat eine acht-
eckige Grundrissform mit einer um 15 Grad versetz-
ten Dachkonstruktion entworfen. Das architekto-
nisch interessante Gebäude mit einer großen Aus-
stellungshalle und einer zentralen Lichtpyramide 
hat 175 qm Nutzfläche und bietet viel Platz für eine 
artgerechte Reptilien- und Amphibienhaltung. 

Natürlich legen wir viel Wert auf eine energetische 
Bauweise und haben uns für den nachwachsenden 
Rohstoff Holz entschieden. Das Massivholz Ge-

bäude erhält außenseitig eine zusätzliche Wärme-
dämmung, wird mit Isolierglasfenster versehen und 
über Oberlichtbänder belüftet. 

Eine Fußbodenheizung sorgt im Besucherraum und 
auch in den Terrarien für ein angenehmes Klima.  

Mit dem Bau des Reptilienhauses finanziert der 
Freundeskreis bereits das elfte Projekt mit insge-
samt mehr als zwei Millionen Euro für den Augs-
burger Zoo. 

Dieser Neubau mit einer Bausumme von 
500.0000,-- € ist das größte Projekt in der Vereins-
geschichte das der Freundeskreis finanziert. 

Wenn man dabei berücksichtigt, dass der Freun-
deskreis erst 1995 gegründet wurde und 560 Mit-
glieder zählt, sicher eine Leistung auf die wir mit 
Recht stolz sein können. 

Das Neue Reptilienhaus kurz vor der Fertigstellung. 

Die Fertigstellung ist für Juni 2012 geplant. 

Der Augsburger Zoo feiert im 13. Juni 2012 sein 75 
jähriges Bestehen und zu diesem Jubiläum wollen 
wir das neue Reptilienhaus übergeben. 

Herbert Mainka 

Vorsitzender  
Freundeskreis des Augsburger Zoo e. V. 
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Berlin 
Freunde Hauptstadtzoos:  
Aus Verantwortung für Zoo Berlin 
und Tierpark Berlin 

Mitten in Berlin präsentieren sich die beiden tieri-
schen Oasen - der Tierpark Berlin mit dem Schloss 
Friedrichsfelde und der Zoo Berlin mit dem Zoo-
Aquarium. Die Hauptstadtzoos bilden mit ihrem 
individuellen und einzigartigen Charakter den größ-
ten zoologischen Tierbestand der Welt und ergän-
zen sich hervorragend. Die Arbeit beider Einrich-
tungen materiell und ideell zu fördern, ist die Auf-
gabe der Gemeinschaft der Förderer von Tierpark 
Berlin und Zoo Berlin e.V., der über 1.700 Freunde 
der Hauptstadtzoos. 

Am 6. Mai 2011 organisierten die Freunde Hauptstadtzoos mit dem 
Bonifatiuswerk einen Aktionstag zum Thema �Tiere der Bibel�. Über 
2.300 Kinder konnten an diesem Tag im Tierpark begrüßt werden und 
so den Tierpark als Arche Noah erleben. 

Die am Eingang Bärenschaufenster befindliche Voliere für Steinadler 
soll im Jahr 2012 umgebaut werden. Die bisherige Voliere zählt zu 

einer der ersten Volieren im Tierpark Berlin und entspricht den Bedürf-
nissen einer modernen Tierhaltung nicht mehr. Die bisherige Voliere 
soll erweitert werden und die daneben befindliche Treppe beim Umbau 
einbezogen werden. Damit wird die Anlage deutlich vergrößert und 
gleichzeitig der Eingangsbereich aufgewertet. Dafür werden 110.000 
Euro benötigt. 

Diese Förderung gliedert sich in drei Säulen: Das 
ist die zeitnahe Förderung durch aktuelle Spenden-
projekte, die Vielzahl von ehrenamtlichem Enga-
gement und die nachhaltige Förderung durch die 
Stiftung des Fördervereins.  

* 

Im Jahr 2010 gründete der Förderverein die Stif-
tung Hauptstadtzoos, um langfristig und dauerhaft 
die Förderung von Zoo und Tierpark abzusichern.  

Eberhard Diepgen, Vorsitzender des Kuratoriums der vom Förderverein 
gegründeten Stiftung, präsentiert einen Zoo-Tierpark-Kaffee, der im 
Berliner Einzelhandel zugunsten der Stiftung verkauft wird. 

Die Gründung der Stiftung erfolgte mit einem Stif-
tungskapital von 50.000 Euro. Nach nur einem Jahr 
konnte das Stiftungskapital im Jahr 2011 auf über 
550.000 Euro mehr als verzehnfacht werden. Die-
ses Vermögen wird unbegrenzt auf Dauer bewahrt. 
Keine andere Zuwendung oder Vermögensanlage 
für die Förderung der Hauptstadtzoos kann dies 
gewährleisten. Vorsitzender des Stiftungskuratori-
ums wurde der langjährige Regierende Bürgermeis-
ter von Berlin, Eberhard Diepgen. Im Kuratorium 
sind unter anderem Susann Prinzessin von Preu-
ßen, Dr. Falk Dathe – Kurator im Tierpark, Heiner 
Klös – Kurator im Zoo sowie Jörg Woltmann – Ban-
kier und Gesellschafter der KPM Berlin. Ziel ist es 
nun, das Stammkapital der Stiftung weiterhin aus-
zubauen, um nachhaltig die Förderung Hauptstadt-
zoos abzusichern. 

* 
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Neues Projekt der Fördergemeinschaft war der 
Start der Akademie Hauptstadtzoos, ein bisher 
einmaliges Bildungsangebot für Menschen, die ihre 
Kompetenz und ihr Wissen über Tiere und die Ar-
beit der Hauptstadtzoos erweitern wollen.  

Diese Lernakademie wird ehrenamtlich von erfah-
renen Dozenten gestaltet. In den Semesterpro-
grammen werden Vorlesungen und Führungen zu 
verschiedenen Themen durchgeführt, z. B. Tiersys-
tematik, Tierisches Verhalten, allgemeine Tiergar-
tenbiologie u.v.m.  

Die Akademie ist auf drei Semester angelegt und 
kostet 84,50 Euro pro Semester. Alle Teilnehmer 
erhalten eine Teilnahmebescheinigung und am En-
de der drei Semester gibt es ein Zertifikat.  

* 

Im Jahr 2011 startete die Aktion �Eisbären für 
Eisbären� unter Schirmherrschaft des EHC Eisbä-
ren in Kooperation mit der GSW Immobilien AG, der 
GASAG – Berliner Gaswerke AG und den Freun-
den der Hauptstadtzoos. Die vier Partner wollten 
mit der Aktion für folgende vier Projekte Geld sam-
meln: Umbau der Eisbärenanlage im Tierpark, Um-
bau der Bärenanlage im Zoo, kostenfreier Besuch 
der Hauptstadtzoos von Kindern aus sozialschwa-
chen Familien und einem Artenschutzprojekt für 
Eisbären im Polargebiet. Im Rahmen der Aktion 
„Eisbären für Eisbären“ fanden zahlreiche Presse-
termine und öffentlichkeitswirksame Veranstaltun-
gen statt, u. a. der GSW-Tag im Zoo Berlin. Zum 
Ende 2011 konnte die Patenschaft über einen Eis-
bären des Artenschutzprojektes abgeschlossen 
werden. 

Sven Felski, der Star beim EHC Eisbären, wirbt für die Aktion �Eisbären 
für Eisbären� auf Plakaten und Werbefilmen.  

Seit der Eröffnung 1844 sind im Zoo Berlin Bären zuhause, damals drei 
Braunbären. Die Gehege für die Tropenbären entstanden 1968/69. Seit 
dem ist eine lange Zeit vergangen, in der die Zooarchitektur große 
Veränderungen erlebte. Heute werden naturnahe Anlagen, die großzü-
gige Lebensräume für die Tiere ermöglichen, bevorzugt. Daher sollen 
die Außengehege der sogenannten Tropenbären - Lippen- und Kra-
genbären - vergrößert und zusammengelegt werden. Auch ist ein Weg 
von den Eisbären zum Spielplatz, am Flusspferdhaus vorbei, geplant. 
Das Projekt soll mit 65.000 Euro unterstützt werden. 
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Fester Bestandteil der Jahresplanung des Vereins 
ist auch das große Rokokofest im Tierpark Berlin. 
Das Schloss Friedrichsfelde verwandelt sich in das 
18. Jahrhundert und lädt jedes Jahr am letzten Au-
gust-Wochenende zu dieser ungewöhnlichen Zeit-
reise ein. Der Förderverein organisiert das komplet-
te Fest ehrenamtlich und präsentiert ein Kostümfest 
der Extraklasse. Ein Schlossmarkt, Konzerte im und 
um das Schloss, historische Tänze und viele ande-
re Überraschungen entführen die Besucher in die 
Zeit des Rokoko. Am Freitag vor dem Fest findet 
immer ein großes Open-Air-Konzert statt. 

Immer am letzten August-Wochenende verwandelt sich das Schloss 
Friedrichsfelde mitten im Tierpark in die Zeit vom Rokoko. Seit drei 
Jahren ein fester Termin in der Veranstaltungsplanung vom größten 
europäischen Landschaftszoo. 

Am 8. September 2012 verwandelt sich dann auch 
der Zoo Berlin 140 Jahre nach dem legendären 
Dreikaisertreffen wieder in die Kaiserzeit. 1844 er-
öffnet, ist der Zoo Berlin mit seinen historischen 
Gebäuden und Promenaden die ideale Kulisse für 
die Zeit von 1871 bis 1914 und ein pompöses Kos-
tümfest. Menschen im Kostüm der Zivil- und Militär-
gesellschaft aus der Kaiserzeit, ein buntes Bühnen-
programm, historische Fahrradfahrer, historische 
Kinderspiele, historisierende Zeitung, Oldtimer u. v. 
m. verwandeln den Zoo Berlin – alles zum regulä-
ren Zoo-Eintritt. Auch dieses Fest wird vom Förder-
verein anlässlich von 775-Jahre-Berlin veranstaltet.  

Thomas Ziolko 

Vorsitzender  
Gemeinschaft der Förderer von Tierpark Berlin und Zoo Berlin e. V. 

Chemnitz 
5 Jahre Förderverein 
�Tierparkfreunde Chemnitz e.V.� 

Seit 5 Jahren unterstützt der Förderverein „Tier-
parkfreunde Chemnitz e.V.“ den Tierpark in Chem-
nitz und das angegliederte Wildgatter bei der Um-
setzung einer hohen tiergärtnerischen Qualität so-
wie bei Artenschutz- und Freilandprojekten für be-
drohte Tierarten. Im Jahr 2007 begannen wir unse-
re Vereinsarbeit mit 7 Tierparkfreunden, heute ist 
unsere Mitgliederzahl auf 36 gestiegen. 

Von Anfang an konzentrierte sich unser Verein auf 
konkrete Projekte zur Schaffung neuer artgerechter 
Gehege. So konnten dank vieler kleiner und großer 
Spenden sowie des hohen Engagements der Ver-
einsmitglieder in den vergangenen 5 Jahren bereits 
drei große Bauprojekte umgesetzt werden. 

Erdmännchen auf der neuen Freianlage im Tierpark Chemnitz. 

Unser erstes Vorhaben war 2008 die Errichtung 
einer Brutvoliere für ein Zuchtpaar Schwarzstörche. 
Die in Europa heimische Vogelart ist stark vom 
Aussterben bedroht. Mit der vor Füchsen und Mar-
dern sicheren Unterbringung wurden in Chemnitz 
die Voraussetzungen zur Zucht dieser seltenen 
Tierart geschaffen. Mit 12.000 Euro finanzierten wir 
dieses Bauvorhaben, welches zum Osterfest des-
selben Jahres an den Tierpark übergeben wurde. 

Zweites Projekt unseres Vereins war im darauffol-
genden Jahr der Bau einer Freianlage für Erd-
männchen. Im März erfolgte der erste Spatenstich, 
nur ein halbes Jahr dauerten die Bauarbeiten. 
60.000 Euro stellte der Förderverein für die neue 
Anlage zur Verfügung. Bereits im September konn-
te diese übergeben werden und die quirligen 
Schleichkatzen, welche bis zu diesem Zeitpunkt 
noch nicht in Chemnitz gehalten wurden, bezogen 
ihr neues Gehege. Die munteren Erdmännchen 
wurden sofort zum Publikumsliebling im Tierpark. 
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2010 entschlossen wir uns zur Finanzierung eines 
neuen Aquariums für zwei bereits im Tierpark le-
bende Chinesische Riesensalamander. In ihrem 
bisherigen Becken konnten die beiden seltenen 
Amphibien nicht länger artgerecht untergebracht 
werden. 55.000 Euro sammelte der Verein für das 
neue Aquarium, in welches ein Strömungskanal 
sowie zwei kleine Wasserfälle integriert wurden. Mit 
einer Gesamtlänge von 16 Metern bietet es den 
beiden Riesensalamandern nun eine ihrem natürli-
chen Lebensraum nachempfundene Unterbringung. 
Die neue Anlage wurde Teil des bereits 2011 sa-
nierten Vivariums und steht kurz vor ihrer Einwei-
hung. 

Einen weiteren Schwerpunkt unserer Vereinsarbeit 
legen wir auf die Organisation und Durchführung 
von Kindergeburtstagen. Für die jüngsten Tierpark-
freunde ist es immer wieder ein Erlebnis, diesen 
Tag im Tierpark zu verbringen.  

Die Tierparkfreunde beim Tierparkfest in Aktion. 

Bei Spiel und Spaß lernen sie Wissenswertes und 
Interessantes über die Tierparkbewohner. Vielleicht 
werden sie dadurch einmal unsere Vereinsmitglie-
der von Morgen sein. Präsenz zeigt unser Verein 
ebenfalls bei vielen Veranstaltungen des Tierpar-
kes. So ist der Infostand mit Glücksrad bereits zum 
festen Bestandteil der Tierparkfeste geworden. 

Seit unserem Bestehen vergeben wir Tierpaten-
schaften für die Tiere des Tierparkes und Wildgat-
ters. Waren es im Gründungsjahr 38 abgeschlos-
sene Patenschaften, so konnten wir uns im Jahr 
2011 über 106 Patenschaftsverträge freuen. Mehre-
re große und kleine Projekte wurden damit bereits 
für den Tierpark finanziert. 10 % der Gelder aus 
den Patenschaften kommen jedes Jahr Arten-
schutzprojekten für bedrohte Tierarten zugute. Im 
Jahr 2011 wurden damit ein Freilandprojekt für 

Przewalski-Pferde sowie Schutzmaßnahmen für 
den seltenen Prinz-Alfred-Hirsch auf den Philippi-
nen unterstützt. 

Auch auf ein reges Vereinsleben können wir Tier-
parkfreunde zurückschauen. Neben spannenden 
Fotovorträgen aus fernen Ländern organisierten wir 
Mitglieder- und Patentage sowie jedes Jahr eine 
Weihnachtsfeier. Besondere Höhepunkte waren die 
Exkursionen in andere zoologische Einrichtungen. 
So besuchten Vereinsmitglieder den Zoo Leipzig, 
den Bergzoo Halle, den Tiergarten Nürnberg, den 
Zoo Dresden und den Naturschutz-Tierpark Görlitz. 
Im Gegenzug konnten die Fördervereine aus Leip-
zig, Görlitz und Nürnberg in Chemnitz begrüßt wer-
den, wobei viele Anregungen und Informationen für 
unsere Vereinsarbeit gewonnen werden konnten. 

Die Tierparkfreunde Nürnberg zu Gast in Chemnitz.

Ziehen wir heute ein erstes Resümee, können wir 
uns über 5 Jahre erfolgreiche Vereinsarbeit freuen. 
Viel wurde bereits geschafft, doch ein Ausruhen auf 
erreichten Lorbeeren gibt es nicht in Chemnitz. Wir 
als Verein bleiben weiter am Ball und wir haben uns 
bereits neue anspruchsvolle Ziele gesetzt, um un-
seren Tierpark für die Besucher noch attraktiver 
und für die Tiere noch artgerechter zu gestalten. 

Kathrin Hack 

Tierparkfreunde Chemnitz e.V. 
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Erfurt 
Tierpatenschaften erfreuen sich  
großer Beliebtheit 

Der Verein der Zooparkfreunde in Erfurt e.V. blickt 
optimistisch in die Zukunft 

In den Jahren 2010 und 2011 hat der Verein der 
Zooparkfreunde in Erfurt e.V. weiterhin eine über-
aus positive Entwicklung genommen. Der Förder-
verein des Thüringer Zooparks konnte in diesem 
Zeitraum Investitionsprojekte mit einem Volumen 
von mehr als 300.000 Euro umsetzen.  

Einweihung der Gepardenanlage � v.l.: Thomas Haubold (vom Sponsor 
Unger-Park), Vereinsvorsitzender Dietmar Schumacher, Oberbürger-
meister Andreas Bausewein, Zoodirektor Dr. Thomas Kölpin 

Die Geparden sind neue Besucherlieblinge im Thüringer Zoopark

�Unser Wirken hinterlässt tiefe Spuren auf dem Ro-
ten Berg�, erklärt Vereinsvorsitzender Dietmar 
Schumacher selbstbewusst. Die Vereinsmittel er-
gänzen die Gelder aus dem Stadtsäckel und tragen 
dazu bei, dass eine ganze Reihe von Projekten 
realisiert werden kann, die sonst nicht finanzierbar 
wären. 

Das größte Bauprojekt in jüngster Zeit war die Süd-
amerikaanlage, die 2010 in nur vier Monaten Bau-
zeit entstanden ist. Auf einer Fläche von 3.500 
Quadratmetern entstand ein Stück Argentinien mit-
ten in Erfurt. Hier leben Lamas, Nandus und Maras 
in Gemeinschaft und unter besten, artgerechten 
Bedingungen. Das Vorhaben wurde komplett von 
den Zooparkfreunden gestemmt, die dafür 150.000 
Euro investierten. Dadurch wurde die Ostseite des 
Roten Berges, die bis dahin ein Schattendasein 
fristete, deutlich aufgewertet. 

Im Jahr 2011 standen dann gleich drei Objekte auf 
der Vereinsliste. Zunächst beteiligten sich die Zoo-
parkfreunde mit einem Betrag von 30.000 Euro am 
Neubau einer Gepardenanlage. Auf dem ehemali-
gen Areal der Steinböcke und Bisons entstand ein 
großzügiges Zuhause für die schnellsten Landtiere 
der Erde. Gegenwärtig befinden sich im Thüringer 
Zoopark zwei männliche Geparden, perspektivisch 
soll noch ein Weibchen hinzukommen, um die 
Zucht zu ermöglichen. Für viele Besucher sind die 
grazilen Tiere mittlerweile eine der Hauptattraktio-
nen auf dem Roten Berg. 

Das größte Projekt im Jahr 2011 war die Anlage für 
Präriehunde mit einem Investitionsvolumen von 
78.000 Euro, die der Förderverein komplett aus 
seinen Mitteln finanzierte. Mit ihr gelang eine Auf-
wertung des hinteren Bergplateaus, wo bislang nur 
die Bisons, Schneeeulen und Karakaras beheimatet 
waren.  

Das dritte Vorhaben dieses Jahres ergänzte den 
Australienbereich des Zooparks: Gegenüber vom 
Känguruland entstand eine Voliere für Kookaburras, 
australische Eisvögel mit dem deutschen Namen 
�Lachender Hans�. Sie wurden mit Löffelenten vom 
fünften Kontinent vergesellschaftet. Für das Vorha-
ben stellten die Zooparkfreunde rund 50.000 Euro 
zur Verfügung. 

Weil der Thüringer Zoopark ebenfalls kräftig inves-
tierte, etwa in einen begehbaren Lemurenwald, eine 
neue Afrikasavanne, einen Wasserspielplatz und 
eine Damhirschanlage, präsentiert sich die beliebte 
Freizeiteinrichtung in der Saison 2012 so attraktiv 
wie noch nie.  

Schon 2011 konnte ein neuer Besucherrekord auf-
gestellt und erstmals die Hürde von 500.000 Besu-
chern übersprungen werden. Damit zeigt sich: Der 
Neubau artgerechter Tieranlagen und die Orientie-
rung auf die Bedürfnisse der ganzen Familie wer-
den honoriert. Das erfüllt den Verein der Zoopark-
freunde mit Optimismus. 
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Möglich wird das kraftvolle Engagement des För-
dervereins durch die breite Unterstützung, die Pri-
vatpersonen und Firmen ihm gewähren. Seit 2010 
ist bei der Mitgliederzahl ein leichter Zuwachs zu 
verzeichnen. Mittlerweile gibt es rund 580 Zoopark-
freunde, darunter sind 100 Unternehmen. Sehr er-
freulich ist der Zuwachs bei den Tierpatenschaften: 
Ihre Zahl stieg von 231 im Jahr 2009 über 262 im 
Jahr 2010 auf nun 322 im Jahr 2011. Mittlerweile 
sind sie mit mehr als 50.000 Euro die größte Ein-
nahmequelle des Vereins. Zugleich bilden die Pa-
ten eine Lobby mit wachsendem Gewicht, denn sie 
bauen eine ganze persönliche Bindung zum Zoo-
park und zu seinen Tieren auf. 

Für den Lachenden Hans entstand aus Vereinsmitteln  
eine neue Voliere. 

Weitere wichtige Einnahmen sind die Beiträge von 
Sponsoren und Spendern, die Überschüsse aus der 
Bewirtschaftung der Villa im Zoo, die für Veranstal-
tungen und Übernachtungen zur Verfügung steht, 
und aus der Zoolotterie, die mit ihren Ständen an 
mehreren Stellen in der Stadt Präsenz zeigt sowie 
natürlich die Mitgliedsbeiträge. 

Erfreulicherweise können wir auch auf ein pulsie-
rendes Vereinsleben verweisen. Es gibt regelmäßig 
Zoovorträge zu interessanten Themen, zwei bis drei 
Zoofahrten jährlich, einen viel beachteten Neu-
jahrsempfang, spezielle Führungen im Zoopark, ein 
Treffen der Tierpaten und eine Weihnachtsfeier. 

Alle Veranstaltungen sind gut besucht � und gerade 
für unsere älteren Mitglieder ein wichtiger Faktor. 

Wichtige Felder der Vereinsarbeit sind Kommunika-
tion und Öffentlichkeitsarbeit. Zentrales Informati-
onsmedium ist unsere Zeitschrift �Der Zoopark-
freund�, die dreimal pro Jahr erscheint.  

Die Zoofahrten werden immer beliebter und erleben eine sehr große 
Resonanz. 

Darüber hinaus sind wir mit Ständen und Flyern 
aktiv. Im Jahr 2011 haben wir unseren Internetauf-
tritt komplett neu gestaltet. Zusätzlich sind wir bei 
Facebook aktiv. 

Im Vorstand des Vereins der Zooparkfreunde arbeiten Ute Moselewski, 
Karsten Hofmann, Dietmar Schumacher, Klaus-Peter Uth und Mario 
Schliefke (v.l.) mit. 

Auch im Jahr 2012 werden wir den Thüringer Zoo-
park wiederum ein Stück voranbringen. Die Mitglie-
derversammlung hat die Errichtung eines Safari-
spielplatzes im Wert von 50.000 Euro beschlossen. 
Dadurch soll der Rote Berg noch attraktiver für Fa-
milien werden. Außerdem sind der Bau einer Anla-
ge für Gelbfuß-Felsenkängurus sowie Vorarbeiten 
für eine begehbare Kea-Anlage geplant. Insgesamt 
umfassen die Investitionen ein Volumen von 
140.000 Euro.  

Verein der Zooparkfreunde in Erfurt e.V. 

www.zooparkfreunde.de
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Duisburg 
Die neue Brillenbärenanlage  
im Zoo Duisburg

Eines der größten Projekte des Vereins der Freun-
de des Duisburger Tierpark e.V. hat im Frühjahr 
2012 seinen Abschluss gefunden. 

Brillenbärenanlage (Foto: Zoo Duisburg, Kuster/www.zoo-foto.de) 

Zoodirektor Achim Winkler eröffnete Ende März die 
neue Brillenbärenanlage im Zoo Duisburg, nach-
dem sich die Fertigstellung, durch technische Un-
wägbarkeiten, um ca. ein Jahr verzögert hat. 

Brillenbär (Foto: Zoo Duisburg, Kuster/www.zoo-foto.de) 

Der Besucher kann nun in eine neue Welt eintau-
chen. Durch verschiedene Aussichtspunkte wech-
selt die Perspektive nahezu naturidentisch. Man 
sieht die Brillenbären durch eine riesige Panzer-
glasscheibe in den Bäumen sitzen, und kann sie 
kurz darauf an einem kleinen Bachlauf erneut er-
spähen. Zur Beobachtung kann man sich auch in 

eine Hütte zurückziehen, welche gerade bei 
schlechtem Wetter sehr beliebt ist. Tierhalterisch ist 
die neue Anlage mit ihren mehr als 1300 Quadrat-
metern wohl auf dem neusten Stand.  

Neue Dimensionen erreichte der Verein auch bei 
seiner Baukostenbeteiligung. 

Über 500.000 Euro kamen über Spenden und Mit-
gliedsbeiträge zusammen. Hierfür ein herzliches 
Dankeschön an die mittlerweile über 6000 Mitglie-
der des Fördervereins . 

Unsere neue Vereinshütte befindet sich nun direkt 
neben dem Gelände der Brillenbärenanlage. An 
dieser Stelle kann der Förderverein sich zukünftig 
sehr gut präsentieren, um neue Mitglieder zu wer-
ben, sodass wir auch weiterhin die Arbeit des Zoo 
Duisburg tatkräftig unterstützen können. 

Franz Krafzel 

Verein der Freunde des Duisburger Tierpark e.V. 
Vorsitzender 

Immer informiert: 

Homepage der GDZ e.V.

www.zoofoerderer.de
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Halle 
Aktiv im Artenschutz �  
Zoo und Förderverein 

"Aktiv im Artenschutz" - so können es die Besucher 
des Bergzoos auf vielen Gehegeschildern lesen.  

Wie andere zoologische Gärten auch beteiligt sich 
der Zoo Halle an einer Vielzahl von internationalen 
Zuchtprogrammen für bedrohte Tierarten. Neben 
der Erhaltung und koordinierten Nachzucht seltener 
Tiere haben die gehaltenen Individuen auch eine 
"Flaggschifffunktion" für ihre Art sowie deren oft-
mals bedrohten Lebensräume in der Natur.  Hier gilt 
es den Zoobesuchern die Augen zu öffnen und auf 
die Gefährdung unzähliger Tier- und Pflanzenarten 
weltweit hinzuweisen: Klimawandel, die Brandro-
dung von Regenwäldern, das Anlegen von Mono-
kulturen, das Abfischen der Meere und Ozeane, die 
gezielte Jagd auf Tiere - aus welchen Gründen 
auch immer...  

Jutta Heuer (rechts) zu Besuch auf der AIUNAU-Station in Kolumbien, 
in der Bildmitte die Projektleiterin Tinka Plese. (Foto: Jutta Heuer) 

Die Zusammenarbeit der Zoos ist längst zur Selbst-
verständlichkeit geworden, die Listen der in den 
verschiedensten Zuchtprogrammen gemanagten 
Tierarten wird immer länger. 

Um die in den Tiergärten des Kontinents vorhande-
nen Tierbestände gezielt und dauerhaft erhalten zu 
können, wurden in den 80er Jahren des vergange-
nen Jahrhunderts die Europäischen Erhaltungs-
zuchtprogramme (EEP) ins Leben gerufen.      

Der Zoologische Garten in Halle beteiligt sich der-
zeit mit 13 Arten am EEP; bei den Großen Amei-
senbären, Totenkopfäffchen und Weißgesichtsakis 
ist er in den jeweiligen Artenkommissionen vertre-
ten. Sozusagen die Vorstufe zum EEP ist das Eu-
ropäische Zuchtbuch (ESB). Auch hier ist die An-
zahl der erfassten Tierarten in den vergangenen 
Jahren sprunghaft angestiegen, der Zoo momentan 
mit 15 Arten vertreten. Hier wird das Zuchtbuch für 
Zweifinger- und Hoffmann-Zweifingerfaultiere ge-
führt. 

Da auch für diese Tiere die natürlichen Lebensräu-
me in Besorgnis erregender Weise schwinden, en-
gagiert sich der Zoo Halle gemeinsam mit dem Zoo 
Newquai/ Großbritannien an  einem Projekt in Me-
dellin/ Kolumbien. Seit einigen  Jahren gibt es dort 
eine Auffangstation für Faultiere und andere Xe-
narthra (Nebengelenktiere), neben den Faultieren 
gehören auch die Ameisenbären und Gürteltiere 
dazu. Die Haltung und Zucht von verschiedenen 
Arten dieser Tiergruppe gehört seit Jahrzehnten zur 
Spezialität des Bergzoos. AIUNAU nimmt junge 
Faultiere unterschiedlicher Arten/ Unterarten in oft-
mals sehr schlechter Verfassung auf, viele Tiere 
werden handaufgezogen. Die kolumbianische Re-
gierung und Sponsoren unterstützen die landesweit 
bekannte Station. Leider reichen die finanziellen 
Mittel nicht aus, da immer mehr beschlagnahmte 
Tiere aufgenommen werden müssen. Mit einem 
persönlichen Aufruf  wandte sich Frau Dipl. Biol. 
Jutta Heuer, wissenschaftliche Mitarbeiterin im Zoo-
logischen Garten Halle, an ihre  Fachkollegen in 
anderen Zoos und bat um Unterstützung für das 
Projekt. Zweimal bereits war Sie in Kolumbien und 
überzeugte sich von den Fortschritten vor Ort � und 
wer dürfte dafür prädestinierter sein, ist sie doch 
sowohl die Zuchtbuchführerin in Europa als auch 
Vorsitzende der Spezialistengruppe für kleine Säu-
getiere der EAZA. Anfang 2011 präsentierte Frau 
Heuer das Projekt auch während eines Vortrages 
den Mitgliedern unseres Fördervereins und initiierte 
damit die Idee, auch etwas für den Artenschutz in 
der eigentlichen Heimat der uns sonst so vertrauten 
Zoobewohner zu leisten. Der Verein der �Förderer 
und Freunde des halleschen Bergzoo� unterstützt 
das Projekt, bei Veranstaltungen des Vereins wird 
darauf hingewiesen und Spenden werden gesam-
melt. Auf unserer letzten Jahresversammlung im 
April 2012 beschlossen die Mitglieder einstimmig, 
weitere 1000,- Euro auf das Konto �AIUNAU� zu 
überweisen, das Spendenkonto wird über unseren 
Förderverein verwaltet. Mit Seniorin �Paula� lebt 
übrigens das weltweit älteste in einem Zoo gepfleg-
te Faultier im Bergzoo � und das schon seit über 40 
Jahren. 
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Alljährlich startet die Europäische Vereinigung der 
Zoos und Aquarien EAZA eine Kampagne, in wel-
cher bestimmte Tiergruppen sowie deren gefährde-
te Lebensräume in den Fokus der Zoobesucher 
gerückt werden. Der Zoo Halle beteiligt sich regel-
mäßig an diesen Initiativen � und natürlich steht 
auch unser Verein mit aktiver Unterstützung und 
Aktionen hinter diesen Projekten. �Bushmeat� und 
�Madagaskar�, �Raubtiere� und �Menschenaffen� 
werden ebenso thematisiert wie die weltweite �Am-
phibienkrise� oder die Gefährdung  der Tiger, bei 
dieser Kampagne konnte der Bergzoo auf Grund 
der gesammelten Spendengelder eine Silberme-
daille erringen. Auf Anregung und in Zusammenar-
beit mit den Zoopädagogen wurden im Rahmen der 
Menschenaffenkampagne 2011 Urkunden angefer-
tigt, die zu 3 Staffelpreisen (max. 20,- �) an interes-
sierte Zoobesucher verkauft wurden und damit die 
finanzielle Bilanz der Aktion maßgeblich aufwerten 
konnten.  

Malaysische Tiger auf der Außenanlage  (Foto: Jutta Heuer) 

Für das Jahr 2012 steht diesmal der �Hotspot Süd-
ostasien� im Mittelpunkt, viele der hier lebenden 
Tierarten sind ganz besonders bedroht. Mit einer 
Ausstellung sowie einer Spendenbox im Raubtier-
haus weist der Zoo auf die Probleme der Natur 
Südostasiens hin und wirbt Spendengelder für Na-
turschutzprojekte vor Ort ein. 

Dass wir uns an den Postkarten-Aktionen der GDZ 
für Artenschutzprojekte durch den Aufkauf von Kar-
ten regelmäßig mit beteiligen, dürfte selbstverständ-
lich sein.     

Neue und moderne Gehege sind in den letzten Jah-
ren überall entstanden, dadurch werden die Tier-
gärten attraktiver und somit kann das Thema Arten-
schutz den Zoobesuchern auf breiter Basis vermit-
telt werden. Nach Möglichkeit wird nicht nur die 

gehaltene Tierart, sondern auch ein Ausschnitt ih-
res natürlichen Lebensraumes präsentiert, der Be-
sucher entsprechend sensibilisiert. Natürlich wer-
den dadurch auch die Haltungs- und Zuchtbedin-
gungen verbessert, ursprünglich schwierig zu hal-
tende Tierarten gehören zunehmend zum etablier-
ten Tierbestand in zoologischen Gärten.     
In Fachkreisen bekannt ist der hallesche Zoo für 
seine hervorragende Haltung bei den Totenkopfäff-
chen. Das 1993 errichtete Haus verfügt über die 
größte Innenanlage für diese Tierart zumindest in 
Europa und bietet damit ideale Bedingungen für 
eine Gruppenhaltung der heiklen Primaten, der Zoo 
auf dem Reilsberg ist Vorreiter bei der Haltung und 
Zucht. Mehr als 250 Jungtiere wurden bisher hier 
geboren, der Nachwuchs ist in anderen Tiergärten 
sehr gefragt. Ähnliches gilt auch für die Humboldt-
pinguine, die hallesche Kolonie gehört zu den er-
folgreichsten Zuchtgruppen in Europa.  

Blauer Baumwaran  (Foto: Jutta Heuer) 

In den Tiergärten gehören die Pinguine zu den Pub-
likumslieblingen � in der Natur sind sie bedroht. 
Neben dem bereits erwähnten Engagement von 
Zoo und Förderverein bei den Faultieren in Kolum-
bien beteiligt sich der Bergzoo, gemeinsam mit an-
deren Tiergärten und Privatpersonen, am Projekt 
Sphenisco. Zielsetzung hierbei ist die Rettung der 
Humboldtpinguine und der Schutz ihrer gefährdeten 
Lebensräume, auf ca. 25.000 Tiere wird der Be-
stand an den chilenischen und peruanischen Küs-
ten geschätzt.  

 Westkaukasische Steinböcke sind hoch bedroht, 
nur in wenigen Zoos ist diese Art vertreten.  Die 
Haltung und Zucht von Gebirgswiederkäuern hat im 
Bergzoo eine lange Tradition, allein bei dieser Art 
konnten bisher über 150 Jungtiere nachgezogen 
werden.   
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Empfindliche Pfleglinge sind die Südpudus, die 
kleinsten Vertreter der echten Hirsche. Ihre Bestän-
de in freier Wildbahn sind ebenfalls rückläufig, die 
Zucht in zoologischen Gärten wird zunehmend 
wichtiger. Seit 1995 wurden in Halle 25 Jungtiere 
nachgezogen, der Zoo ist eine wichtige Stütze im 
Rahmen der Zuchtprogramme. 

Zu den bedrohtesten Tierarten überhaupt gehört 
der Tiger. Die im Zoo Halle gehaltenen Malaysi-
schen Tiger sind eine tiergärtnerische Kostbarkeit, 
erst 2004 wurde diese Unterart auf Grund von Ge-
nanalysen neu beschrieben. Nur etwa 100 Tiere 
leben in den Zoos weltweit, die wenigen in europäi-
schen Tiergärten gehaltenen Individuen stammen 
fast ausschließlich aus der Zucht des Bergzoos. 
Alle Tiere sind in einem Internationalen Zuchtbuch 
erfasst.  

Es sind aber nicht nur die publikumswirksamen Ar-
ten, die unsere Aufmerksamkeit bei den Bemühun-
gen der Zoos für den  Artenschutz verdienen. Auch 
die oftmals weniger spektakulären Vertreter der 
Reptilien und Amphibien sind zunehmend bedroht, 
ihrer Haltung und Zucht in zoologischen Einrichtun-
gen gewinnt immer mehr an Bedeutung.                                               
Herpetologische Raritäten sind McCords Schlan-
genhalsschilkröten, wegen ihrer Seltenheit und dem 
sehr kleinen natürlichen Verbreitungsgebiet auf der 
Insel Roti im Osten Indonesiens weiß man nur recht 
wenig über diese eigentümlichen Tiere. Gleiches 
gilt für die im selben Aquaterrarium gepflegten 
Blauen Baumwarane, auch diese Art ist endemisch. 
Die schlanken Baumechsen wurden erst vor weni-
gen Jahren in einem Tiertransport aus Indonesien 
als bis dahin unbekannte Art neu entdeckt. Beide 
Arten werden nur in wenigen öffentlichen Schauan-
lagen gehalten. Die Erforschung ihrer Lebensweise 
und das Bemühen um Nachzucht in Menschenhand 
� auch dies ist praktizierter Naturschutz. Ebenfalls 
nur wenig weiß man über die Schokoladen- oder 
Maranon-Baumsteiger. Von den kleinen Frösch-
chen ist in der Natur bislang nur eine kleine Popula-
tion in der Nähe des Dorfes Santa Rosa im Norden 
Perus bekannt. Auch diese Art wird in Zoos und 
Schauaquarien nur sehr selten gehalten � umso 
erfreulicher die Tatsache, dass sich die halleschen 
Tiere mittlerweile fortpflanzen. Als Mitarbeiter des 
Zoos an uns herantraten mit der Bitte, für die Auf-
zucht der Kaulquappen einen Aufzuchtschrank zu 
finanzieren, brauchten wir nicht lange überlegen 
und sagten spontan zu. Mit geringem finanziellen 
Aufwand war auch dies wieder eine Möglichkeit für 
uns, ein weiteres  Artenschutzprojekt fördern zu 
können. Übrigens haben unsere Schokoladenfrö-
sche einen sehr prominenten Tierpaten, bezeich-

nenderweise hat die Halloren-Schokoladenfabrik, 
immerhin Deutschlands älteste Schokoladenfabrik 
und hallesches Traditionsunternehmen, Gefallen 
gefunden an den kleinen braunen Hüpferlingen. 
Neben den Beiträgen für die Patenschaft freuen wir 
uns sehr darüber, dass �Halloren� auch die Amphi-
bien-Kampagne der EAZA finanziell unterstützt, erst 
im April 2012 konnten  weitere 200,- � an den VDZ 
überwiesen werden. 

Sicher, die Zoos können nicht die globalen Proble-
me unserer Erde lösen, aber sie leisten einen ge-
wichtigen Beitrag zum Erhalt der Vielfalt der Natur 
und sind heute für den weltweiten Schutz von Tier-
arten unverzichtbar. Die Fördervereine können da-
bei eine wichtige Stütze sein - Natur- und Arten-
schutz geht uns alle an� 

Schokoladenbaumsteiger  (Foto: Jutta Heuer) 

Ach ja - neben dem Artenschutz engagiert sich der 
�Verein der Förderer und Freunde des halleschen 
Bergzoo� natürlich auch weiterhin für die Schaffung 
neuer Tiergehege im Bergzoo. Anlässlich des 110. 
Zoojubiläums im Jahr 2011 konnten wir auf der 
Festveranstaltung Zoodirektor Andreas Jacob und 
seinen Mitarbeitern einen symbolischen Scheck 
übergeben, verbunden mit der Zusage für den Bau 
eines Gemeinschaftsgeheges für Bennettkängurus 
und Emus. Im September 2012 soll die Anlage fer-
tig sein � ein kleines Stück Australien auf dem 
Reilsberg. Darüber wird dann aber im nächsten 
�Almanach� zu berichten sein... 

Ralf Seidel 

Verein der Förderer und Freunde des halleschen Bergzoo e.V. 
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Hannover 
Gut Ding braucht Weile 

Ja, es hat lange gedauert, doch nun sind auch die 
Zoofreunde Hannover e.V. Mitglied der Gemein-
schaft Deutscher Zooförderer. 

Am 21. Februar 1967 
gegründet, gehört unser 
Förderverein zu den äl-
testen Zoo-Förderver-
einen in Deutschland und 
kann damit auf ein mitt-
lerweile 45jähriges En-
gagement für den Zoo 
Hannover zurückblicken.  

Ursprünglich waren die Zoofreunde Hannover e.V. 
angetreten, um in einer Zeit finanzieller Probleme 
bei der Stadt Hannover den stagnierenden Ausbau 
des städtischen Zoos voranzutreiben. Später gab 
es eine Zeit des Kampfes um den Fortbestand des 
Zoo Hannover, als sogar die Schließung in Erwä-
gung gezogen wurde. In diesen Jahren hatte unser 
Verein seinen größten Zuwachs an Mitgliedern. Die 
Mitgliederzahl wuchs auf fast 3000 an und stellte 
somit eine starke Lobby für den von der Schließung 
bedrohten Zoo dar. 

Gorillas bewohnen das Urwaldhaus. 

Bereits seit dem Jahr 1971 ist die quartalsweise 
erscheinende Vereinszeitschrift �DER ZOO-
FREUND� mit Informationen aus dem Zoo, Neuig-
keiten aus anderen Zoos und der Welt der Tiere 
sowie Mitteilungen für die Vereinsmitglieder ein fest 
etablierter Teil der Vereinsgeschichte. 

Mit der Übernahme der Bauherrenschaft für das 
Urwaldhaus im Jahr 1980 gelang den Zoofreunden 
Hannover e.V. das bis heute größte Projekt. Allein 

hierfür wurden neben einem aufgenommenen Dar-
lehen von 3.450.000,00 DM auch 1.626.000,00 DM 
aus Eigenmitteln des Vereins zur Verfügung ge-
stellt.   

Mit der Gründung der Zoo GmbH am 01.04.1993, 
die durch die Bereitschaft unseres Vereins, als Ge-
sellschafter in die GmbH einzutreten, überhaupt 
erst möglich wurde, verloren die Mitglieder den bis 
dahin mit der Mitgliedschaft verbundenen freien 
Zooeintritt. Dies hatte zahlreiche Vereinsaustritte 
zur Folge und die Zahl unserer Mitglieder sank auf 
unter 700. 

Bootsfahrt auf dem Sambesi. 

So positiv sich die Entwicklung des Erlebniszoo 
Hannover seit Gründung der Zoo GmbH auch dar-
stellt, so schwierig gestaltet sich seither unser Ver-
einsleben. 

Arktos und Sprinter spielen in den Wellen. 

Mit Änderung der Steuergesetze für gemeinnützige 
Vereine folgte dann das Problem mit den Spenden 
an die nun gewinnorientierte und damit nicht ge-
meinnützige Zoo GmbH. Von da an waren wir ein 
Förderverein, der den Zoo nicht mehr fördern durf-
te. Eine sehr unbefriedigende Situation, zumal auch 
weitere Betätigungsfelder wie Übernahme von Zoo-
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führungen und die Betreuung von Informations- und 
Verkaufsständen im Zoo durch die neue Geschäfts-
führung des Zoos nicht mehr zugelassen wurden. 

Zooschule auf Meyers Hof. 

Trotz aller Schwierigkeiten ließ der Verein nichts 
unversucht, den Zoo wo irgend möglich auch wei-
terhin ideell und finanziell zu unterstützen. Als die 
Schließung der von der Landeshauptstadt Hanno-
ver unterhaltenen Zooschule diskutiert wurde, 
sprang der Förderverein ein und verpflichtete sich 
in den Jahren 2002 bis 2006 einen Zuschuss zum 
Gehalt des Zooschullehrers in Höhe von insgesamt 
125.000,00 EUR zu zahlen. Damit wurde der Fort-
bestand der für die Bildungsarbeit im Zoo so wichti-
gen Zooschule gesichert. 

Zoofreunde auf Reisen �  
Zoofreunde-Gruppe in der Masai Mara in Kenia 

Das Vereinsleben mit Zooführungen für die Mitglie-
der, Vortragsabenden und vielen Reisen und Ta-
gesfahrten in andere Zoos wurde aufrechterhalten. 
Insbesondere entwickelte der Verein eine große 
Reiseaktivität. Alljährlich mehrere Tagesfahrten, 
eine Wochenendtour und eine rund einwöchige 
Kurzreise gehören seit Jahren zum festen Pro-
gramm. Auch ferne Reiseziele von Indien über Na-
mibia, Kenia und Tansania bis nach Ecuador wur-

den von den Zoofreunden Hannover bereits be-
sucht. Für den Herbst 2012 steht wieder eine Reise 
nach Ostafrika auf dem Programm. 

Zoofreunde auf Reisen - Büffel im Ngorongoro Krater in Tansania. 

Mit Einrichtung der Zoostiftung konnte der Verein 
auch auf dem Umweg über die Stiftung wieder Gel-
der für den Zoo zur Verfügung stellen. Da die finan-
ziellen Mittel aufgrund der gesunkenen Mitglieder-
zahl nur noch spärlich zur Verfügung standen, ges-
taltete sich dieses jedoch immer schwieriger.  

Andererseits nahm die Entwicklung des Erlebnis-
zoos im Vorfelde der Weltausstellung �Expo 2000� 
in Hannover eine rasante Entwicklung. In den Jah-
ren 1995 bis 2000 investierte die Zoo GmbH viele 
Millionen. Besuchermagnete wie Gorillaberg, Mey-
ers Hof, Dschungelpalast und die Afrikalandschaft 
Sambesi entstanden bis zum Beginn der Weltaus-
stellung im Jahr 2000.  

Frau Dr. Kummrow nutzt das neue Narkoseüberwachungsgerät bei der 
OP eines Sumpfwallabys. 

Bei derartigen Investitionen zusätzliche Spenden 
einzutreiben, ohne den Vereinsmitgliedern einen 
freien Zooeintritt ermöglichen zu können, war nahe-
zu unmöglich. 
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Die Unterstützung baulicher Maßnahmen dieser 
Größenordnung kam sowohl aus finanzieller Sicht, 
als auch aufgrund der oben geschilderten rechtli-
chen Gründe nicht mehr in Betracht. Dafür schaffte 
der Verein mit dem Ankauf der beiden Elefantenkü-
he �Manari� und �Sayang� im Jahr 1998 einen wich-
tigen Beitrag für die in jüngster Vergangenheit wie-
der sehr erfolgreiche Elefantenzucht in Hannover. 
Beide damals im Alter von 6 bzw. 3 Jahren aus Ma-
laysia nach Hannover gekommenen Elefantenkühe 
haben mittlerweile Nachwuchs im Erlebniszoo Han-
nover zur Welt gebracht. 

Manari (links mit Tochter Califa, geb. 02.02.2003) und Sayang. 

Als erste Bewohner der damals noch im Bau be-
findlichen Themenwelt �Yukon Bay� schenkten die 
Zoofreunde dem Zoo im Jahr 2008 eine kleine Her-
de nordamerikanischer Karibus.  

Karibu  

Die aktuelle Situation, als gemeinnütziger Förder-
verein Mitgesellschafter einer GmbH zu sein, stellte 
sich für unseren Verein immer wieder als großes 
Problem dar. Sicherlich war die Gründung der Zoo 
GmbH im Jahr 1993 der richtige Schritt, um das bis 
dahin städtische Unternehmen Zoo für die Zukunft 
auf sichere Beine zu stellen.  

Heute, fast 20 Jahre später, ist diese Situation als 
Gesellschafter für uns als Förderverein nicht zuletzt 
durch die geänderten rechtlichen Rahmenbedin-
gungen jedoch immer wieder kontraproduktiv. So 
kamen im Verein erste Überlegungen auf, ob es 
nicht sinnvoll wäre, über eine Abgabe der Gesell-
schafteranteile nachzudenken.  

Eisbären im Hafenbecken von Yukon Bay. 

Timberwölfe im Schnee 

Über das weitere Vorgehen in dieser Hinsicht wird 
aktuell beraten. Im Laufe des Jahres soll dazu eine 
Mitgliederversammlung einberufen werden, die 
schließlich entscheiden muss, welchen Weg die 
Zoofreunde Hannover e.V. in Zukunft einschlagen 
werden. 

Christian Wagner 

Zoofreunde Hannover e.V. 
Vorsitzender 
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Heidelberg 
Was haben Riesenschildkröten  
und Löwen gemeinsam ? 

Nach Eröffnung des neuen Elefantenhauses - wir 
berichteten im Almanach 2010 - galt es für die Tier-
gartenfreunde sich wieder kleineren Förderprojek-
ten zuzuwenden. 

Kurz nach Eröffnung des Elefantenhauses fiel die 
Entscheidung des Tiergartens, eine Vergrößerung 
der Außenanlage der Löwen anzuvisieren.  Selbst-
verständlich waren die Tiergartenfreunde auch 
gleich dabei und beteiligen sich seitdem an diesem 
Projekt durch eifriges Spendensammeln. 

Bestehende Löwenfreianlage (Archivfoto: Lothar Teichmann) 

Die Aktion zur Vergrößerung der Löwenaußenanla-
ge dauert noch an und der Baustart hat noch nicht 
begonnen, da ein zunächst ungeplantes "Großpro-
jekt" die komplette Aufmerksamkeit des Tiergartens 
erforderte. 

Der Tiergarten Heidelberg liegt im sogenannten 
"Neuenheimer Feld" und ist umrahmt von verschie-
denen Universitätskliniken. Die meisten Zoobesu-
cher kommen mit dem Auto zum Zoo und die Park-
situation hat sich durch die Bebauung bisher freier 
Flächen enorm verschärft. So sah der Zoo sich ge-
zwungen, auf dem Zoogelände ein eigenes Park-
haus zu bauen. In diesem Zuge wurde auch der 
Eingangsbereich verlegt und in das Parkhaus integ-
riert. Ein Servicecenter mit fünf Kassen, integrier-
tem Zooshop und einem neuen elektronischen Kon-
trollsystem hielt Einzug und wurde im Juni 2012 
eröffnet. 

Durch die Eingangsverlegung besteht nun auch die 
Möglichkeit, das bisherige "Bärenschaufenster" zu 
vergrößern und den Bären den bisherigen Ein-
gangsvorplatz räumlich zuzuschlagen. Bedingt 

durch diese Umstände muss die Baumaßnahme 
"Löwen" eben etwas zeitlich versetzt werden und 
gibt uns Gelegenheit auch dieses Jahr noch dafür 
zu werben. 

Im Jahr 2011 konnten die Tiergartenfreunde, Dank 
ihres Vereinsmitgliedes Michael Grahlert, ihre Inter-
netpräsenz komplett umbauen und auch eine Prä-
senz in Facebook und Twitter aufbauen. Das Ge-
sicht der Tiergartenfreunde ist thematisch derzeit 
ganz auf die Löwenaktion ausgerichtet. 

Die Homepage der Tiergartenfreunde.

Der zeitliche Versatz bei den Löwen ermöglichte es 
den Tiergartenfreunden sich auch auf andere Dinge 
zu konzentrieren. So haben wir uns auch an dem 
Erwerb einer Riesenschildkröte aus einer privaten 
Haltung mit einem fünfstelligen Betrag beteiligt.  

1.Vorsitzender Dr.Dietrich Lorenz, Revierleiter Jörg Kubacki, kaufm. 
Geschäftsführer Frank-Dieter Heck, Schatzmeister Jürgen Pföhler und 
2. Vorsitzender Gerhard Bartelmus begrüßen die Riesenschildkröte 
"Häkinnen". (Foto: Dr. Ursula Lorenz) 

Es bleibt spannend in Heidelberg: Denn neben der 
Umstellung aller Mitgliedsausweise auf maschinen-
lesbare Ausweiskarten, bleibt auch das "Regelge-
schäft" mit den Veranstaltungen, Führungen, Aus-
flügen und Informationsständen ... 

Lothar Teichmann 
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Hoyerswerda 
Start in eine neue Ära 

Der 20. März 2012 war für den Verein der Zoo-
freunde und natürlich auch für den Zoo Hoyerswer-
da ein entscheidender Tag. Denn am Nachmittag 
jenes Dienstags wurden die ersten Spatenstiche für 
eine neue Bärenanlage vollzogen. Das war in mehr-
facher Hinsicht ein Signal. Zum einen wurde damit 
die Umgestaltung des Zoos nach einem neuen 
Konzept eingeleitet, zum anderen war das auch ein 
Zeichen, dass sich das über Jahre angestrebte  
Vorhaben, in Hoyerswerda eine Anlage für Robben 
entstehen zu lassen, nicht verwirklichen lässt. Die 
Entscheidung, dieses Projekt aufzugeben, ist dem 
Verein nicht leicht gefallen, aber die Kosten-
Nutzen-Analyse fiel zu ungünstig aus. 

Bei einem Wetter, das so recht zum Frühlingsan-
fang passte, vollzogen in feierlichem Rahmen 
Oberbürgermeister Stefan Skora und der Vorsit-
zende des Vereins der Zoofreunde Hoyerswerda, 
Karsten Bormann, im Beisein vieler Gäste die ers-
ten Spatenstiche. �Für den Verein der Zoofreunde 
Hoyerswerda bedeutet dieser Neubau einer Bären-
anlage einen gewaltigen Schritt�, sagte Karsten 
Bormann. �Es ist nicht nur so, dass wir damit  den 
veränderten gesetzlichen Haltungsrichtlinien nach-
kommen können, sondern wir schaffen damit für 
unsere Tiere zugleich ein besseres Umfeld.�  

Der seit mehr als 20 Jahren bestehende Verein  
bleibt damit seiner Tradition treu, das Erholungsge-
biet Nr.1 in Hoyerswerda bei Bauvorhaben tatkräftig 
zu unterstützen. Mehr noch: Die Bärenanlage ist 
das bisher anspruchsvollste Objekt, das von der 
Interessengemeinschaft unterstützt wird.  

Unmittelbar nach den Spatenstichen erfolgten  
durch einen Bagger  die ersten Erdbewegungen. 
Oberbürgermeister Stefan Skora erinnerte daran, 
dass der Stadtrat bereits am 19. April 2011 dem 
Zookonzept zugestimmt hatte. Es ist die Grundlage  
für umfangreiche Veränderungen auf dem Areal 
inmitten der Stadt.  Das Großprojekt Bärenanlage 
kann dank der großzügigen Spende der Hoyers-
werdaerin  Else Schulz, die 2010 verstorben ist, 
verwirklicht werden. Dadurch war es dem Verein 
möglich,  die Bausumme von 450 000 Euro zur Ver-
fügung stellen. Aus Dankbarkeit an die großzügige 
Spenderin wird das neue Gehege den Namen Else-
Schulz-Bärenanlage tragen.  Den symbolischen 
Scheck über die veranschlagte Bausumme für das 
anspruchsvolle Projekt hatte der Zooverein wäh-
rend des großen Festes zum 20-jährigen Bestehen 
des Vereins der Zoofreunde Hoyerswerda im Sep-
tember 2011 an den Oberbürgermeister übergeben. 

Der Vorsitzende des Vereins der Zoofreunde Hoyerswerda, Karsten 
Bormann (links), und Oberbürgermeister Stefan Skora vollziehen die 
ersten Spatenstiche für die neue Bärenanlage. 

Grundlage für die Umgestaltung des Zoos ist ein 
Konzept der Firma Wiesenthal, das dem Stadtrat 
Hoyerswerda vorgestellt und von ihm prompt ak-
zeptiert wurde. Die neue Bärenanlage ist darin so-
zusagen der erste Baustein auf dem Weg zu einem 
modernen Zoo. Der Zeitrahmen ist erst einmal ab-
gesteckt bis zum Jahre 2022 und beinhaltet neben 
anderem eine  Afrikasavanne, die den Besucher im 
Zentrum des Zoos empfangen soll. Passend dazu 
ist vorgesehen, die alte Bärenanlage zu einer Af-
fenanlage umzubauen. 

Das Bärengehege wird aus dem Zentrum des Zoos 
an die westliche Grenze verlegt. Dort waren bislang 
die Zackelschafe zu Hause. Das etwa 2 000 Quad-
ratmeter große Areal löst die im Jahre 1965 ge-
schaffene und modernen Haltungsbedingungen 
nicht entsprechende Anlage ab. Kostenminimierend 
wirkt, dass durch den Umbau des Fischotterhauses 
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in unmittelbarer Nachbarschaft hier auch der Platz 
für die Bärenunterkunft geschaffen werden kann. 
Ein separates Gebäude muss nicht errichtet wer-
den. Von dem in die Planung integrierten Architek-
ten Thomas Gröbe wurde das Haus entsprechend 
überplant, In dem künftig von Bären und Fischottern 
gemeinsam genutzten Gebäude werden die Bären-
boxen integriert. Diese werden entsprechend der 
natürlichen Lebensräume der Bären wie kleine 
Höhlen sein, in denen sie Sandkisten vorfinden, 
ebenso Heu und Stroh, so dass sie die Möglichkeit 
haben, auf natürlichem Material zu schlafen. Vor 
dem Haus werden sich Vorgehege befinden, die es 
ermöglichen, im Bedarfsfall Tiere zu separieren. 
Das wird ein wesentlicher Beitrag für eine Arbeitser-
leichterung  der Tierpfleger sein.  

Der Vorsitzende des Vereins der 
Zoofreunde Hoyerswerda, Kars-
ten Bormann, übergibt an Ober-
bürgermeister Stefan Skora 
(rechts) den symbolischen 
Scheck über die Bausumme von 
450 000 Euro. 

An die Vorgehege  schließt sich das etwa 1 500 
Quadratmeter große Hauptgehege an. �Das ist eine 
viel größere Anlage mit mehr Struktur�,  sagt Eck-
hard Wiesenthal. Die Bären als Sohlengänger ha-
ben hier die Möglichkeiten, auf Holz, Naturmaterial 
oder Sand zu laufen. Befestigte Böden werde es 
allein im Stall und in den Vorgehgen geben, erklärt 
der Fachmann. Zudem steht der Schlossgraben 
den Bären zum Schwimmen zur Verfügung. Hier 
können sie eine Wasserfläche von rund 450 Quad-
ratmetern nutzen. Vorgesehen ist, dass Besucher 
über einen Steg zu dem Bärengehege gelangen 
und sich ihnen dort ein imposanter Blick auf die 
moderne Anlage bietet. Zudem ist daran gedacht, 
eine Holzhütte, wie sie typisch in der Lausitz sind, 
aufzubauen. Aus dem Gebäude wird den  Besu-
chern eine überraschende Sicht auf das Bärenge-
hege gewährt.  

Das Schloss Hoyerswerda bildet übrigens  den Hin-
tergrund der neuen Anlage.  Das dreigeschossige 
Gebäude, errichtet im Renaissancestil, stammt aus 
dem Jahre  1592. Ende des 17. Jahrhunderts soll 
es in den Besitz von August dem Starken überge-
gangen sein. Und überliefert ist, dass es ab 1781 
für öffentliche Aufgaben genutzt wurde, für das  
Königliche Amtsgericht und ein Gefängnis. Sogar 
Napoleon soll sich in dem Schloss aufgehalten ha-
ben, 1813 sei das gewesen.  Heute befindet sich in 
dem historischen Gebäude das Stadtmuseum und 
es bietet Raum für kulturelle Veranstaltungen jed-
weder Art. Auch der Verein der Zoofreunde trifft 

sich hier zu seinen  Jahresmitgliederversammlun-
gen. Im ehemaligen Schlossgarten ist ab 1959 der 
damalige Tiergarten Hoyerswerda aufgebaut wor-
den. Und so leistet die Bärenanlage unmittelbar am 
Schloss auch einen Beitrag, die historische Einheit 
eindrucksvoll zu bekräftigen. 

Von dem Projekt Bärenanlage werden alle profitie-
ren, ist der Oberbürgermeister überzeugt, die Tiere, 
die Zoomitarbeiter und natürlich die Besucher. Zu-
dem werde Hoyerswerda mit dieser neuen Attrakti-
on unmittelbar am Schloss aufgewertet. Vom Zoo 
aus ist die Altstadt rasch erreicht. Und auch die 
Wege in die Neustadt seien nicht weit, äußerte Ste-
fan Skora. 

Die neue Bärenanlage entsteht unmittelbar vor dem Schloss Hoyers-
werda.  

Eckhard Wiesenthal hat neben der Bärenanlage 
bereits die nächsten Vorhaben im Blick. Zu den 
vordringlichen Aufgaben aus seiner Sicht gehört, 
dass die alte und im Zoo zentral gelegene  Anlage 
für die Bären nach deren Umzug möglichst rasch 
für die Affen umgestaltet wird, damit dieser Bereich 
nicht lange leer steht. Carmen Lötsch, Geschäfts-
führerin der neu gegründeten Zoo, Kultur und Bil-
dung Hoyerswerda gGmbH, pflichtet ihm bei.  

Zudem soll die Erdmännchen-Anlage ein neues 
Aussehen bekommen. Der Bau eines attraktiven 
Spielplatzes für junge Besucher steht an und, so 
Zoochefin Kathrin Witzenberger, �das nächste Pro-
jekt wird der Bau eines Wirtschaftshofes sein. Da-
von werden die Besucher zwar nicht so viel sehen, 
aber wir erleichtern damit die Arbeit unserer Tier-
pfleger ungemein und senken unsere Betriebskos-
ten. Auch das  kommt letztlich den Besuchern zu-
gute: Die Tierpfleger werden mehr Zeit für Führun-
gen, Erklärungen und die Tierbeschäftigung ha-
ben.�  

Frank Grommisch 
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Krefeld 
40 Jahre Zoofreunde Krefeld e.V. 

Am 24. Mai dieses Jahres blicken die Zoofreunde 
Krefeld auf 40 Jahre erfolgreicher Vereinsarbeit 
zurück. Mit einem Festakt wird dieses Ereignis ge-
würdigt. 

Aus den sieben Gründungsmitgliedern, die sich 
1972 zusammenfanden, um für den damals noch 
städtischen Zoo Krefeld eine Basis zu schaffen, 
über welche Spenden und Zuwendungen unmittel-
bar an den Zoo und nicht über den Städtischen 
Haushalt geleitet werden konnten, wurden inzwi-
schen fast 3000 Mitglieder.  

Gorillaboss Kidogo. (Foto: Archiv Zoo Krefeld) 

Aus dem städtischen Zoo wurde eine gGmbH mit 
den Gesellschaftern Stadt Krefeld 74,9% und den 
Zoofreunden mit 25.1% Geschäftsanteilen. Welche 
positive Resonanz der Förderverein in der Bürger-
schaft fand, gibt eine Zahl wieder: aus Spenden, 
Nachlässen, Vermächtnissen und den Beiträgen 
der Mitglieder war es den Zoofreunden Krefeld 
möglich seither über acht Millionen Euro in den Zoo 
zu investieren. Als Beispiele seien neben weiteren 
Investitionen genannt: das Regenwaldhaus, das 
Forscherhaus, der Schmetterlings-Dschungel, zwei 
ganz tolle Spielplätze und unser größtes Projekt, 
der Gorillagarten mit einem Warmhaus. Im Mai die-
ses Jahres ist die Eröffnung und der Familienchef 
der neuen Gruppe ist schon eingezogen. 

Als Gesellschafter der gGmbH Zoo Krefeld, haben 
die Zoofreunde auch wirtschaftliche Verantwortung 
für den Zoo übernommen. Mit zwei Sitzen im Auf-
sichtsrat und festen Gesprächsterminen mit der 
Zooleitung nimmt der Vorstand diese Aufgabe in-
tensiv wahr. 

Im Sinne dieser Verantwortung haben sich die Zoo-
freunde Krefeld ein Leitbild gegeben: 

 Die Zoofreunde sichern den Fortbestand und 
den Ausbau des Krefelder Zoos. 

 Die Zoofreunde unterstützen den Zoo finanziell 
und ideell. 

 Die Zoofreunde arbeiten gemeinsam mit den 
Verantwortlichen des Zoos an der Optimierung 
von Artenschutz und Tierhaltung. 

 Die Zoofreunde stellen wirtschaftliche Beratung 
zur Verfügung und begleiten konstruktiv die 
Wirtschaftlichkeit im Rahmen ihrer Gesellschaf-
terverantwortung. 

 Die Zoofreunde kommunizieren mit den Mitglie-
dern und der Öffentlichkeit, um Arbeit, Förde-
rung und Leistungen der Zoofreunde deutlich zu 
machen. 

Mit laufenden Projekten, wie die Tierpatenschaften, 
Baumfreundschaften und der Zoolotterie erwirt-
schaftet der Förderverein jährlich etwa 100.000 �, 
die in die laufenden Projekte gehen, aber von de-
nen auch kurzfristig notwendige Beschaffungen zur 
Verbesserung der Tierhaltung bezahlt werden. 

Alles dies wäre nicht möglich, gäbe es nicht eine 
große Zahl von ehrenamtlich tätigen Zoofreunden, 
die mit großem Einsatz die Arbeit der Zoofreunde 
unterstützen. 

40 Jahre Zoofreunde Krefeld e.V., wir sind über-
zeugt, es ist eine Erfolgsstory. 

Dietmar Schörner 

Zoofreunde Krefeld e.V. 

Immer informiert: 

Homepage der GDZ e.V.

www.zoofoerderer.de
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Landau 

Zooverein 2010 

Das Jahr 2010 begann mit einem Paukenschlag: 
Zoodirektor Dr. Heckel feierte sein 
10-jähriges Dienstjubiläum und � als ob dies nicht 
schon genug wäre � kamen auch noch die Sibiri-
schen Tiger. Trotz widriger winterlicher Arbeitsbe-
dingungen bauten die Schlosser das ehemalige 
Bärengehege zu einer funktionsfähigen Tigeranlage 
um. Fremde Gesichter, fremde Gerüche � die muti-
gen Tiger blieben erst einmal in ihrem Stallgebäu-
de; übrigens sehr zur Freude der Elektriker, die 
zeitgleich letzte Montagearbeiten im Außengehege 
ausführten. Für 2011 noch vorgesehen sind die 
Erneuerung des Stalldaches, ein Blockhaus an der 
Besucherscheibe sowie die Renovierung des in die 
Jahre gekommene Holzsteges. 

Unsere all zu früh von uns gegangene Tigerpatin 
konnte noch im März der Taufe von IGOR und sei-
ner Partnerin bewohnen. Deren Namenswahl NI-
NOSCHKA � frei übersetzt �feuriges Mädchen� � 
zeigt, wie sehr die Zooleitung bemüht ist um das 
Seelenheil des zuständigen Reviertierpflegers. 

Im April konnten die beiden Stallgebäude für Wa-
tussi-Rinder und Luchse dem Träger übergeben 
werden. Durch Verschulden des Architekten wur-
den die veranschlagten Baukosten von 132.000 � 
um 10 % unterschritten! Die Fertigstellung erfolgte 
gerade so rechtzeitig, dass für die Verlegung einer 
Leitung für Nahwärmeversorgung das ganze wieder 
aufgerissen werden konnte. 

Die in die Jahre gekommene Zoobeschilderung 
sollte natürlicher gestaltet werden. Ein neu be-
schaffter Brennstempel und die tatkräftige Unter-
stützung der beiden Schilderbürger Robert Böhm 
und Achim Brunner zeigen jetzt im Zoo wo es lang-
geht.  

�Wir haben zugenommen�, so die zentrale Aussage 
unseres Zoodirektors. Gemeint waren damit weni-
ger persönliche Umstände als vielmehr die Tatsa-
che, dass die Obere Denkmalschutzbehörde nach 
zähem Ringen der Zooerweiterung um die Wiese 
am Fort auf nunmehr rund 5 ha zugestimmt hat. 
Das für die weitere Entwicklung wichtige Projekt soll 
ab Frühjahr 2011 verwirklicht werden; die derzeiti-
gen Planungen sehen dafür 470 T� vor. Ermöglicht 
wird dies durch den Verkauf des im Vorjahr geerb-
ten Wohnhauses in der Ostbahnstraße sowie des 
persönlichen Engagements von Frau Beigeordneter 
Schlösser und Herrn Oberbürgermeister Schlimmer. 

Das Reisejahr 2010 begann mit einer 14-tägige 
Flugreise nach Costa Rica und Panama 
(20. Feb. bis 5. März). Wenn man denkt, die Teil-
nehmerzahl von 21 Personen kann nicht mehr un-
terboten werden, so sei der geneigte Leser auf die 
kombinierte Flug- und Busreise in die Renaissance-
Städte im östlichen Polen verwiesen. 10 Teilnehmer 
kamen aber auch nur deshalb zustande, weil 
krankheitsbedingte Absagen nicht noch höher la-
gen.  

Um so erfolgreicher war die Busreise nach Berlin 
vom 3.-6. Juni. Herzlich gedankt sei Herrn Thomas 
Ziolko für die freundliche Aufnahme und den � 
fahrtbedingt � spätabendlichen Diavortrag über den 
Zoologischen Garten Berlin und den Tierpark Fried-
richfelde. Wir besuchten an den Folgetagen beide 
Einrichtungen, hatten aber auch wahlweise Frei-
raum für ein individuelles Kulturprogramm. Die 
Rückfahrt über Zella-Mehlis mit dem Besuch des 
Meeresaquarium wird den 45 Teilnehmer noch lan-
ge in guter Erinnerung bleiben. 

Präsentübergabe an Herrn Ziolko in Berlin. (Foto: Harald Bachtler) 

Am 21. August feierte �Klaus� Geburtstag. Grund 
für 89 Zoofreunde, den zweijährigen Schimpan-
senmann und all seine Freunde im ZOOM Gelsen-
kirchen zu besuchen. Die relativ lange Anfahrt bei 
sommerlichen Temperaturen zeigte uns einmal 
mehr die Grenzen unseres Aktionsradius�. 

Vielfältige Aktivitäten galt es wieder im Zoo zu be-
gleiten. Der seit Jahren etablierte Arbeitskreis 
wächst immer mehr zu einer homogenen Gemein-
schaft für alle Zoobelange. Von Zoobeschilderung 
(siehe oben) über PC-Unterstützung bis Packteam, 
von Waffeln über Flammkuchen bis Pinguineis wa-
ren wir vielfältig vertreten. Den Mitgliedern des Ar 
beitskreises sei herzlich gedankt für das �einge-
spielte� Jahresergebnis von rd. 4.500,- �.  
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Im Jahr 2010 besuchten insgesamt 10.480 Perso-
nen unsere Homepage. Dabei wurden 68.088 Sei-
ten aufgerufen, d.h., pro Besuch wurden mehr als 6 
Seiten angeklickt. Damit haben wir seit 2008 einen 
Besucheranstieg von 25 % und eine Steigerung der 
Seitenaufrufe um 50 % erreicht. 

Verpackungsteam (Foto: Harald Bachtler) 

Das 21. Internationale Zoosammlertreffen fand die-
ses Jahr in Landau statt. Durch frühzeitige Planun-
gen und umfangreichen Personaleinsatz des 
Freundeskreises konnte Veranstalter Michael 
Amend 60 Gäste begrüßen, umsorgen und bewir-
ten. �The whole day was very well�, schöner als mit 
diesem Satz eines aus Irland angereisten Fans 
kann man den Erfolg nicht beschreiben. 

Die Arbeitstagung Deutscher Zooförderer in Duis-
burg fand leider ohne uns statt, da die Geschäfts-
führung darniederlag. Dafür reisten wir mit sechs 
Mitgliedern zur 13. Tagung Europäischer Zooförde-
rer vom 30. Sept. mit 3. Okt. nach Wien, wobei sich 
die Paare Bachtler und Brunner ausschließlich in 
kulturellem Umgang übten. Die Gebrüder Blumer 
lauschten derweil Fachvorträgen über Artenschutz, 
Fundraising und Kundenbindung. Den Zoofreunden 
Wien sei für die freundliche Aufnahme und die vie-
len vermittelten Anregungen herzlich gedankt. 

1.000 Mitglied im Freundeskreis (Foto: Klaus Blumer) 

Frau Anne Laux wurde im Juni die 1.000ste Mit-
gliedschaft verliehen. In einer kleinen Feierstunde 
überreichten Zoodirektor Dr. Heckel, Vorsitzender 
Keller und Geschäftsführer Blumer ein Willkom-
menspräsent.  

Bis zum Jahresende blieb es trotz zahlreicher Aus-
tritte bei 1.000 Mitgliedschaften; das entspricht 
2.654 Einzelpersonen (Vorjahr 920 / 2.413).  

Zooverein 2011 

Bedeutendster Neuzugang im Zoojahr 2011 war 1,0 
Schmeing; unserem Tierpfleger Thorsten S. dazu 
herzlichen Glückwunsch. Dies war seit langem mal 
wieder etwas, das in 9 Monaten fertig war. Und 
damit sind wir auch schon bei der Tigeranlage: 

Mit dem Bau eines Besucherunterstandes vor der 
Glasscheibe konnte die in den Vorjahren begonne-
ne Umwidmung der ehemaligen Braunbärenanlage 
abgeschlossen werden. Insgesamt haben wir 
95.000 � investiert. Am 19. September übergab 
Vorsitzender Frank Keller im Rahmen einer kleinen 
Feier die Tigeranlage an Frau Beigeordnete Maria 
Helene Schlösser und damit in die Obhut der Stadt. 
Kleine Restarbeiten wie ein zusätzliches Sicher-
heitstor und die Teilerneuerung des Stalldaches 
konnten bis zum Jahresende abgeschlossen wer-
den.  

Übergabe Tigeranlage. (Foto: Harald Bachtler) 

Ein Terminal mit Touch-screen-Bildschirm an der 
Humboldt-Pinguinanlage informiert durch Filmse-
quenzen, die dankenswerterweise vom Ehepaar 
Gabriele und Werner Knauf zur Verfügung gestellt 
wurden, über das Freilandleben dieser Vögel. Mit 
der lange geplanten Investition konnte ein wichtiges 
Bindeglied für unser Artenschutzprojekt �Sphenis-
co�   realisiert werden.  



Gemeinschaft Deutscher Zooförderer e.V. 

Almanach 2012 28 

Der Beginn des Vereinsjahres 2011 war geprägt 
von der Fortführung der Zooerweiterung und dem 
damit verbundenen Bau eines Dromedar-
Schaufensters auf der Wiese am Fort. Umfangrei-
che Planungsgespräche mit Stadtbauamt, Denk-
malschutz, Grünflächenabteilung sowie Zooleitung 
und Mitarbeitern mündeten in die am 6. Juli erteilte 
Baugenehmigung. Nun musste die auf 425 T� kal-
kulierte Baumaßnahme durch unser Architekturbüro 
Peter Buchert ausgeschrieben werden. Mit dem 
Baubeginn 10. Oktober konnte einem namentlich 
nicht genannten Vorstandsmitglied ein besonderer 
Geburtstagswunsch erfüllt werden. Bis zum Jah-
resende stand das in Holzbauweise errichtete Stall-
gebäude, aber insgesamt waren bereits Aufträge im 
Wert von 270.000 EUR erteilt. 

Unsere erstmalige Tigerhaltung zum Anlass neh-
mend übersandten wir allen Mitgliedern zusammen 
mit dem Mitgliedsausweis 2011 einen Taschenka-
lender mit Tigermotiv. Wir werden diese Aktion fort-
setzen und künftig das jeweilige Tiermotiv der EA-
ZA-Artenschutzkampagne anpassen. 

Eine exklusive Flugreise vom 20.03 bis 10.04.2011 
brachte 10 Vereinsmitglieder nach Quito, der 
Hauptstadt von Ecuador. Auf dem weiteren Pro-
gramm standen der Besuch der Hochlandindianer 
von Otavalo, der Nebelwald Mindo, der National-
park Cotopaxi, dem Wallfahrtsort Baños sowie eine 
Fahrt auf der steilsten Bahnstrecke der Welt. Höhe-
punkt war die Fahrt durch den Galapagos-Archipel 
mit Besichtigung der Inseln Bartolomé   (Fregattvö-
gel), Santa Fé (eine der größten Seelöwen-
Kolonien), San Cristóbal, Española (Albatrosse) 
sowie die Charles-Darwin-Forschungsstation auf 
Santa Cruz.  

Die für 29.06 � 03.07. geplante Busreise nach 
Tschechien mit dem Besuch der Zoologischen Gär-
ten Pilsen, Dvur Kralové und Liberec musste leider 
mangels Nachfrage abgesagt werden. Ein voller 
Erfolg hingegen war die Tagesfahrt mit zwei Bus-
sen in den Zoologischen Garten Köln am 20. Au-
gust. Der Zooleitung sei für die freundliche Auf-
nahme herzlich gedankt. 

Aber auch andere Zoovereine konnten von Ge-
schäftsführer Gerhard Blumer als Gäste durch un-
seren Garten begleitet werden: �Zoofreunde Karls-
ruhe e.V.� am 21. Mai und �Freunde des Saarbrü-
cker Zoo e.V.� am 10. September 2011.  

Unser altbewährter Arbeitskreis stellte seine dies-
jährigen Aktionen ganz unter das Motto der EAZA-
Kampagne �Schimpansen, Gibbon & Co. � Ver-

wandte in Gefahr�. Dank Osterfest (25.4.), Affentag 
(22.5.), Pfingst-Frühschoppen (13.6.) und Landauer 
Zooabend (29.7.) konnte das angestrebte Spen-
denziel von 3.333,- � bereits im Juli erreicht wer-
den. Das Sommerfest (21.8.) mit dem traditionellen 
Waffelstand sowie der Flammkuchenverkauf zur 
Waldgeisternacht (31.10.) rundeten unser diesjähri-
ges Programm ab. Insgesamt wurden 6.058,25 � 
erzielt; den zahlreichen Helfern des Arbeitskreises 
sei an dieser Stelle herzlich gedankt. 

Affentag 2011. (Foto: Marion Bernhardt) 

Maßgeblich mit dazu bei trug der Verkauf von But-
tons mit verschiedenen Tiermotiven, die von den 
Kindern selbst mit Namen beschriftet werden kön-
nen. Der Kauf einer eigenen Buttonmaschine hat 
sich mehr als gelohnt.  
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Vom 4. � 6. November nahmen Klaus und Gerhard 
Blumer an der Vollversammlung der �Gemeinschaft 
Deutscher Zooförderer� in Leipzig teil; unser Ge-
schäftsführer wurde dort in seinem Amt als Rech-
nungsprüfer für die nächsten 4 Jahre bestätigt. Der 
festliche Empfang in der Tropenerlebniswelt 
�Gondwanaland� wird den Teilnehmern noch lange 
in guter Erinnerung bleiben. Unser aller Dank gilt 
den Zoofreunden Leipzig für die hervorragende 
Gestaltung dieser Tagung. 

Waldgeisternacht (Foto: Klaus Blumer) 

Im Jahr 2011 besuchten insgesamt 12.638 Perso-
nen unsere Homepage. Dabei wurden insgesamt 
79.546 Seiten aufgerufen, d.h., pro Besuch durch-
schnittlich 6 Seiten. Gegenüber dem Vorjahr stei-
gerte sich die Besucherzahl unseres Internetauf-
tritts um rund 20 %.  

Unserem Vorstandsmitglied Harald Bachtler ein 
herzliches �Vergelt�s Gott� für die laufende Aktuali-
sierung unserer Homepage.  

Nachdem im Vorjahr die magische Zahl der tau-
sendsten Mitgliedschaft erreicht werden konnte, 
haben wir im Berichtsjahr dank ganzjährig begeh-
barer Tigeranlage sowie dem neuen Zoo-
Restaurant dieses Ergebnis nochmals steigern 
können.  

So konnten zum Jahresende 1.112 Mitgliedschaften 
verbucht werden; das entspricht 3.012 Einzelperso-
nen. (Vorjahr: 1.000/2.654). 

Gerhard Blumer 

Freundeskreis des Landauer Tiergartens e.V. 
Geschäftsführer 

Weiterführende Internetadressen
www.zoofoerderer.de

Offizielle Internetadresse der Gemeinschaft Deutscher 
Zooförderer e.V. mit Adressen, Projekten, Berichten zu 
Versammlungen und dem Almanach online.  

www.zoofoerderer.net

Informationsbörse der Tagungen Europäischer Zooförde-
rer mit verschiedenen Berichten, Referaten und Ergeb-
nissen vergangener Tagungen des Autors.  

www.zoodirektoren.de

Webseite des Verbandes Deutscher Zoodirektoren e.V.  
(VDZ) mit aktuellen Pressemitteilungen der Mitglieds-
zoos. 

www.deutsche-tierparkgesellschaft.de

Webseite der Deutschen Tierparkgesellschaft e.V. (DTG) 
mit Kurzinformationen der angeschlossenen Tierparks. 

www.wildgehege-verband.de

Webbseite des Deutschen Wildgehegeverbandes e.V. 
(DWV) mit Kurzinformationen der angeschlossenen Wild-
parks. 

Lothar Teichmann  

* 
Immer informiert: 

Homepage der GDZ e.V.

www.zoofoerderer.de



Gemeinschaft Deutscher Zooförderer e.V. 

Almanach 2012 30 

Leipzig 

Gondwanaland im Zoo Leipzig �  
Der Beitrag des Freundes- und Fördervereins 
zur Finanzierung 

Seit dem 01. Juli 2011 ist der wohl bedeutendste 
Bau des Leipziger Zoo seit seinem Bestehen eröff-
net worden. Ab dieser Zeit sind mehr als zwei Milli-
onen Besucher in den Zoo gekommen � die meis-
ten davon konnten sich von der Faszination der 
Tropenerlebniswelt Gondwanaland überzeugen.  

Am 28.11.2007 erfolgte der erste Spatenstich. In-
nerhalb von 32 Monaten wurde die riesige, rund 2 
Fußballfelder große und 35 Meter hohe Tropenhalle 
errichtet.  

Eröffnung von Gondwanaland am 30.06.2011 (von links nach rechts):  
 Präsident des Fördervereins, S. Stauche,  
 Ministerpräsident des Freistaates Sachsen, S. Tillich,  
 Zoodirektor, Dr. J. Junhold,  
 Oberbürgermeister der Stadt Leipzig, B. Jung und der  
 Minister f. Tourismus, Kultur u. Umwelt von Sabah/Malaysia, 

Datuk Masidi Manjun. 

Über 40 Tierarten und 500 Pflanzenarten leben in 
Gondwanaland. Unser Freundes- und Förderverein 
hat sich von Beginn an, an der Verwirklichung die-
ses Projekts beteiligt.  

Durch die Umsetzung des Masterplanes zur kom-
pletten Neugestaltung des Zoo, zudem auch der 
Bau von Gondwanaland gehört, hat sich unser Zoo 
einen Spitzenplatz unter den Europäischen Zoos - 
und darüber hinaus - erworben.  

Wir hatten uns vorgenommen, während der Bauzeit 
einen Beitrag in Höhe von 1,5 Millionen Euro durch 
Tierpatenschaften und Spenden aufzubringen und 
konnten dieses Ziel letztlich sogar noch übertreffen. 
Insgesamt konnten wir dem Leipziger Oberbürger-
meister Burkhard Jung und Zoodirektor Dr. Jörg 
Junhold einen Betrag von 1,84 Millionen Euro über-
geben.  

Blick in die Halle mit Teehaus im Hintergrund 

Scheckübergabe zur Eröffnung von Gondwanaland an Oberbürger-
meister der Stadt Leipzig B. Jung und Zoodirektor Dr. Junhold 

Um diese gewaltige Spendensumme zu sammeln, 
hatten wir viele zusätzliche Maßnahmen organisiert. 
Vom Benefizkonzert im Gewandhaus Leipzig, über 
mehrere Treffen mit Spendern sowie durch unzähli-
ge persönliche Gespräche mit Unternehmen und 
Einzelpersonen, erreichten wir schließlich dieses 
Ziel.  
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Die Spendenleistung konnte nur erzielt werden, weil 
es uns z. B. gelungen ist, unter unseren Zoofreun-
den eine Welle der Zustimmung für die Entwicklung 
des Zoos insgesamt, aber insbesondere auch für 
den Bau der Tropenerlebniswelt Gondwanaland, zu 
erzeugen. Und das gilt nicht nur für die Paten-
schaftsbewegung, sondern für die generelle Spen-
denbereitschaft, die uns ermöglichte, in so kurzer 
Zeit ein solches finanzielles Ergebnis zu erzielen.  

Bootsfahrt auf dem Flusslauf �Gamanil� in Gondwanaland 

Als einen weiteren wichtigen Punkt für die Erzielung 
der genannten Spendenergebnisse sehen wir die 
enge freundschaftliche Zusammenarbeit zwischen 
den Freundes- und Förderverein und dem Zoo, vor 
allem mit dem Zoodirektor. Förderverein und Zoo 
werden in der Öffentlichkeit als Einheit wahrge-
nommen. Je besser sich der Zoo entwickelt, je be-
liebter er in der Bevölkerung wird, je leichter fällt es 
dem Verein, auch unter Ausnutzung dieser Beliebt-
heit, Spenden einzuwerben. Dem Verein muss 
auch klar sein, dass er nur existiert, weil es einen 
Zoo gibt. Deshalb sollte er alle Anstrengungen dar-
auf richten, die positive Entwicklung seines Zoos zu 
unterstützen und zu fördern. 

Also: Die Leitung eines Zoos kann nicht Aufgabe 
eines Fördervereins sein. Wer einen Zoo leiten will, 
muss Zoodirektor werden und nicht Vorsitzender 
eines Fördervereins. Wir haben mit dieser Arbeits-
weise die besten Erfahrungen gemacht und die 
erzielten Ergebnisse sprechen für sich.  

Ein beredtes Beispiel dafür ist die gemeinsame 
Gestaltung des Internetauftritts Zoo- Förderverein 
(www.zoo-leipzig.de -> Fördern und Helfen). 

Einen weiteren Beitrag dazu hat die von unseren 
Freundes- und Förderverein organisierte Paten-
schaftsbewegung geleistet. Insgesamt betreut un-
ser Verein rund 1.100 Tierpaten. Die Spenden aus 

Patenschaften machen einen wesentlichen Anteil 
der Einnahmen unseres Vereins aus. So konnten 
wir aus der Patenschaftsbewegung innerhalb der 
Bauzeit von Gondwanaland 818.000 � an Spenden 
einnehmen. Für 10 Tierarten die in Gondwanaland 
leben und für die wir bei einer Patenschaftsüber-
nahme eine Spende für jeweils ein Jahr von 2.500 � 
erbitten, konnten wir 32 Unternehmen und Einzel-
personen gewinnen, die dafür eine Spendensumme 
von 120.000 � aufbrachten. Alle diese Spender be-
kamen für Ihre Patentiere eine attraktiv gestaltete 
Patentafel am Gehege.  

Zoopaten zum Patentag im Zoo 
Der Zoodirektor Herr Dr. Junhold und der Präsident des Fördervereins, 
Herr Stauche, im Kreis der Gäste. Zoolotsen (mit Schildern) führen die 
Paten zu ihren Patentieren 

Der Betreuung der Tierpaten widmen wir eine gro-
ße Aufmerksamkeit. So erhalten sie neben Dank-
schreiben und Patenurkunde, die sowohl vom Zoo-
direktor als auch vom Präsidenten des Förderver-
eins unterzeichnet werden, einen Eintrag auf der 
Ehrentafel am Zooeingang und Bilder (A4) von ih-
rem Patentier.  

Tapire auf dem Gehege in Gondwanaland 

Des weiteren erhalten sie bei einer Spende ab 
2.500 � eine attraktive Patentafel am Gehege. Am 
Jahresende versenden wir an unsere Tierpaten 
außerdem einen vom Zoo und dem Förderverein 
herausgegebenen Zookalender. Die intensive 
Betreuung ist sicher auch der Grund dafür, dass 
mehr als die Hälfte ihre Patenschaften verlängern.  
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Einmal im Jahr führen wir für alle Tierpaten Paten-
tage durch, die in Zusammenarbeit mit unserem 
Zoo vorbereitet werden. An zwei Patentagen kom-
men je rund 400-500 Paten in den Zoo.  

Patenstele in der Tropenhalle 

Durch Tierpfleger und wissenschaftliche Mitarbeiter 
des Zoo werden diese zu ihren Patentieren beglei-
tet und ihnen die Möglichkeit gegeben, Fragen zu 
ihren Lieblingstier zu stellen und Informationen über 
die Haltung der Tier entgegen zunehmen. Wir un-
terhalten zu mehr als 30 Schulen und Schulklassen 
Verbindung. Auch an diesen Patentagen für Schü-
ler kamen rund 700 Teilnehmer.  

Unser Verein zählt zurzeit 650 Mitglieder, davon 65 
Firmen oder Unternehmen.  

Am 27. März diesen Jahres zur Jahreshauptver-
sammlung unseres Vereins, wurde mit einem Be-
schluss über ein neues Statut die Leitung des Ver-
eins neu organisiert. Das Ziel besteht darin, die 
bisherige Arbeit des Vorstandes in Form eines Prä-
sidiums neu zu organisieren und damit auf breite 
Schulter zu verlagern. Jedes Mitglied dieses neu-

gewählten Präsidiums übernimmt künftig ganz kon-
krete Aufgaben. Zusätzlich wurde beschlossen, ein 
aus 30-40 Personen bestehendes Kuratorium zu 
schaffen. 

Riesenotter in Gondwanaland 

Die Mitglieder dieses Kuratoriums, für welches be-
sonders aktive und verbundene Zoofreunde ge-
wonnen wurden, sollen �als Botschafter� für den 
Verein und den Zoo in der Öffentlichkeit wirken.  

Tüpfelbeutelmarder (Quoll) mit Nachwuchs 

Wir sind uns sicher, dass die Neuorientierung unse-
res Vereins dazu beitragen wird, unseren Zoo auch 
in Zukunft bei der Verwirklichung seiner Ziele ein 
noch zuverlässigerer Partner zu sein.  

Siegfried Stauche 

Präsident des Vereins und  
Ehrenpräsident der Gemeinschaft Deutscher Zooförderer 
(alle Fotos: Zoo Leipzig) 
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Münster 
Münsters Zoo-Verein  

Große Veränderungen prägen den Allwetterzoo im 
Jahre 2012: Im Zentrum des Geländes, wo bisher 
eine Teichanlage Wasservögel beherbergte, ent-
steht eine erweiterte Anlage für unsere Asiatischen 
Elefanten. Die bereits vorhandene Außenanlage 
von 1500qm wird auf etwa 5000qm vergrößert, au-
ßerdem werden ein geräumiges Badebecken sowie 
ein neues, von der bestehenden Tropenhalle für 
Elefantenkühe getrenntes Bullenhaus gebaut. Die 
Besucher werden zahlreiche Einblickmöglichkeiten 
in die Gehege erhalten, um deren Bewohner aus 
verschiedenen Perspektiven näher kennen zu ler-
nen. Und wie es im Allwetterzoo Münster schon seit 
Jahren üblich ist, sollen die großen und kleinen Ele-
fantenfreunde wieder ganz nahe an die grauen Rie-
sen heran und von einer überdachten Fütterungs-
stelle aus und unter Aufsicht der Pfleger einen Le-
ckerbissen reichen können. 

 �August�, Münsters erster Zoo-Elefant, mit ihrem Pfleger Wenzel Beer.  
(Foto: Archiv Zoo Münster) 

Insgesamt werden die (Um-)Baumaßnahmen eine 
Summe von etwa 5 Millionen Euro verschlingen. 
Die Stadt Münster hat über die Stadtsparkasse ei-
nen Zuschuss von 1,2 Mill � bewilligt � es bleibt 
also noch eine große Finanzierungslücke, die jeder 
Tierfreund zu minimieren helfen kann! Für den Zoo-
Verein Münster ist es deshalb selbstverständlich, 
sich aktiv zu engagieren und die Werbetrommel zu 
rühren: Wir rufen zu Spenden für die Elefanten auf 
und einige unserer Mitglieder sorgen durch ihren 
ehrenamtlichen Einsatz für den �Tausch� von Minia-
turelefanten aus Plüsch, Porzellan oder Holz gegen 
Euro aus Metall und Papier für zusätzliche Einnah-

men. Nur zu gerne gehen wir also mit einem guten 
Beispiel voran und zeigten unser Herz für Elefan-
ten: Am 13.März 2012 konnte unser Zoo-Verein 
eine Großspende von 250 000 Euro für den neu-
en Elefanten-Park übergeben! 

Damit konnten wir wieder einmal deutlich machen, 
dass unser seit 1871 existierender Verein in seinem 
über 130jährigen Bestehen nichts von seiner 
Einsatzfreude und Tatkraft eingebüßt hat! Von Pro-
fessor Hermann Landois (1835 -1905) noch als 
�Westfälischer Verein für Vogelschutz, Geflügel- 
und Singvögelzucht� gegründet, wurde der Schwer-
punkt der Vereinstätigkeit bald der 1875 eröffnete 
Westfälische Zoologische Garten. Diesen führte 
unser Verein in alleiniger Trägerschaft fast 100 Jah-
re lang. Dies änderte sich erst als Mitte der 1960er 
Jahre die Idee zu einem modernen Zoo an einem 
neuen  Standort umgesetzt wurde. Seit Eröffnung 
des Allwetterzoos 1974 sind wir der Mehrheitsge-
sellschafter in der gemeinnützigen Vereinigung mit 
der Stadt. Unser Zoo-Verein wirkt also immer noch 
als kompetenter und engagierter Zoo-�Besitzer� � 
nach außen aber treten wir bevorzugt als Förderer 
des Allwetterzoos auf, um möglichst breite Kreise 
für den Zoo und seine Tiere zu begeistern! 

In den letzten Jahren konnten wir zahlreiche Projek-
te im Allwetterzoo finanzieren, die ansonsten so 
nicht hätten verwirklicht werden können, etwa einen 
Aussichtsturm an der Wolfsanlage und ein tolles 
Erdmännchengehege, in dem man den kleinen 
Raubtieren Aug` in Aug` gegenüber stehen kann. 
Den Elefanten fühlen wir uns aber ganz besonders 
verbunden, schließlich holte unser Verein den ers-
ten Dickhäuter als ständigen Residenten nach 
Münster! 

Zum 25jährigen Bestehen des Zoos ließ der Verein 
1899/1900 ein Elefantenhaus erbauen, das � ganz 
dem damaligen Geschmack folgend � im exoti-
schen Stile als Moschee gestaltet war; selbst ein 
Minarett fehlte nicht. Erster Bewohner war �August�, 
trotz seines Namens ein weibliches Exemplar der 
asiatischen Art. Um die Namensgebung ranken sich 
einige Legenden, schließlich war auch Zoogründer 
Professor Landois ein westfälisches Original! So 
sollen gleich zwei unserer Altvorderen Namenspate 
gestanden haben: Einerseits der Rechnungsführer 
August Bollmann, dem damit die für damalige Zei-
ten hohen Anschaffungskosten von 6 000 Goldmark 
entlockt werden sollten � andererseits der Spedi-
teur August Peters, der daraufhin in Erwartung 
�seines� Patenkindes für einen kostenlosen Trans-
port sorgte! Wie dem auch sei: �August� blieb bis zu 
ihrem Tode im Jahre 1939 vier Jahrzehnte der Lieb-
ling der münsterschen Zoobesucher. 
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Weitere Elefanten folgten ihr sowohl in das alte 
Haus im innerstädtischen Zoo an der Promenade 
als auch in den Allwetterzoo auf der Sentruper Hö-
he. Auch wenn unser Verein nun nicht mehr alleine 
für den Tierpark und seine Bewohner verantwortlich 
war blieben wir gerade bei den Rüsseltieren hoch 
motiviert. Mitte der 1990er Jahre wurde die Elefan-
tenhaltung im Allwetterzoo grundlegend verändert: 
Auf die bisher übliche Anbindung der Elefanten soll-
te weitgehend verzichtet und angesichts fortschrei-
tender Artenbedrohung  der Versuch zur Zucht un-
ternommen werden. Das funktionale Haus in Be-
tonoptik wurde zu einer Tropenhalle für Asiatische 
Elefanten umgestaltet, mit Innenfreilauf für die Kühe 
und abgetrenntem Wechselstall bzw. Kral für den 
Bullen. Zur Eröffnung im Juni 1994 finanzierte un-
ser Verein die Kosten für die beiden jungen Elefan-
ten �Thong Thai� und �Lai Sinh� aus Vietnam. Diese 
beiden Elefantenkühe stell(t)en eine willkommene 
Bereicherung der  Zuchtbasis im Europäischen Er-
haltungszuchtprogramm (EEP) dar � auch wenn sie 
nicht bei uns für Nachwuchs sorgen: �Lai Sinh� lebt 
mittlerweile in Hamburg, �Thong Thai� in Amster-
dam. Moderne Zootierhaltung bedeutet manchmal 
auch, schweren Herzens zu verzichten und Tieren 
das optimale Umfeld in einem anderen Tiergarten 
zu suchen. 

Nun aber soll auch Münsters Allwetterzoo einen 
Elefanten-Park erhalten, in dem sowohl die Präsen-
tation als auch die Zucht der Asiatischen Elefanten 
ganz im Sinne eines ex situ Artenschutzes möglich 
sind. 250 000 Euro sind unser Beitrag für dieses 
großartige Vorhaben! 

Aber natürlich beschränkt sich das Leben in unse-
rem Zoo-Verein nicht allein auf Spenden, vielmehr 
bieten wir unseren Vereinsmitgliedern ein buntes 
Programm rund um�s Jahr: Monatliche Rundgänge 
und Vorträge sind ebenso zu nennen wie Ta-
gesausflüge und längere Reisen in andere Zoos.  
Das traditionelle Grünkohlessen im Winter kann 
auch schon einmal in Form eines karibischen Buf-
fets daher kommen. Für den Nachwuchs gibt es 
den Juniorclub, die älteren treffen sich im Senioren-
kreis, und das Sommerfest verbindet alle Generati-
onen. Wer sich darüber hinaus aktiv engagieren 
will, kann dies insbesondere in zwei wichtigen Auf-
gabenbereichen tun: Zum einen betreut unser Ver-
ein seit Jahren die Lori-Fütterung. Hierbei erhalten 
die Besucher die Gelegenheit, in einer Voliere im 
Elefantenhaus die Allfarbloris mit einem vorbereite-
ten Nektarersatz zu füttern. Ehrenamtliche Helfer 
unseres Vereins sorgen hierbei für den pfleglichen 
Umgang mit den kleinen Papageien und sorgen 
damit nicht nur für unvergessliche Tier-Erlebnisse, 

sondern informieren auch ganz nebenbei über die 
Tiere, den Zoo und unseren Verein. Manch begeis-
terter Zoobesucher hat sich schon durch eine kleine 
Spende dankbar gezeigt� Noch größere Einnah-
men bereitet uns die Lotterie, die von einem ebenso 
versierten wie engagierten Team organisiert und 
durchgeführt wird: In den letzten Jahren konnten 
jeweils über 20 000 Lose verkauft werden! Dabei 
bleiben wir nicht im Zoo, sondern sind auf den 
Stadt(teil)festen präsent � und können auch damit 
manchen neuen Tierfreund für den Allwetterzoo 
gewinnen. 

Unser Zoo-Verein gibt 250 000 � für den neuen Elefantenpark! Bei der 
Spendenübergabe freuen sich mit unserem Vorsitzenden Helge Peters 
und seinem Stellvertreter und Aufsichtsratsvorsitzenden Rainer Knoche 
(M.) Rainer Berg und Dr. Klaus Schüling (l.) vom Zoo-Verein sowie  
Direktor Jörg Adler und Fundraiser Christoph Nientiedt vom Allwetter-
zoo. (Foto: I. Zühlke / Allwetterzoo) 

Schließlich sind wir mit 2528 Mitgliedschaften und 
daraus resultierenden 8139 Mitgliedern (zum 01. 
Mai 2012) der größte Verein in Münster! Kommen 
unsere Mitglieder auch überwiegend aus Münster 
und dem Münsterland, so legen wir großen Wert 
auf Vernetzung mit den Zoos und ihren Förderver-
einen in Deutschland und der Welt. Regelmäßig 
besucht unser Vorsitzender Herr H. Peters die Ta-
gungen der Zooförderer, gerne begrüßen wir die 
Reisegruppen der Fördervereine anderer Tierparks 
auch persönlich im Allwetterzoo. Geradezu 
deutschlandweit besetzt sind mittlerweile jene Rei-
segruppen, die auf 10-14tägigen Reisen Zoos in 
ganz Europa besuchen � und manchmal auch dar-
über hinaus, wenn wir an die letztjährige  Reise 
nach Israel denken. Wie haben wir es im Almanach 
2010 ausgedrückt � �Reisen verbindet��  

Über Interesse an unserer Arbeit, an der Teilnahme 
bei unseren Reisen oder auch einfach über einen 
persönlichen Kontakt würden wir uns freuen! 
Schreiben Sie unserem Vorsitzenden Herrn Peters 
(helge.peters@gmx.de) oder unserem Ansprech-
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partner Dr. Schüling  (klaus-schueling
@zooverein.de) oder besuchen Sie unsere Home-
page www.zooverein.de! 

Mit dem Zoo-Verein auf Reisen 

Im Jahr 2011 führten wir zwei größere Reisen 
durch: Im Sommer ging es unter dem Titel �Alpen-
panorama� zwei Wochen durch die Schweiz, nach 
Innsbruck und München.  

Hellabrunns �Ludwig� � einen solchen Lausbub wünschen wir uns in 
Münster auch! 

Bär im Baum � ein Bild aus dem neuen BärenPark in Bern. 

Neben vielen kulturellen Höhepunkten haben wir 
die Zoos in Heidelberg, Basel, Bern, Zürich, den 
Alpenzoo Innsbruck und den Münchener Tierpark 
Hellabrunn besucht. Die tierischen Begegnungen 
dort wurden ergänzt durch eine geführte Wande-

rung im Schweizer Nationalpark, auf der Steinbö-
cke, Gämsen, Rotwild und Murmeltiere zu beobach-
ten waren. 

Eine kleinere Gruppe besuchte im Herbst des Jah-
res Israel und gewann einen unvergesslichen Ein-
druck von diesem faszinierenden Land. Wir besuch-
ten das religiöse Zentrum Jerusalem, waren an den 
Gestaden von Mittel-, Rotem und Totem Meer und 
erlebten einen bewegenden Tag in der Partnerstadt 
Rishon le-Zion.  

Über den Dächern von Jerusalem. 

Natürlich besuchten wir auch zoologische Einrich-
tungen: Das Bio Ramon in der Negev, Meerespark 
und Dolphin Reef in Eilat, das Hai Bar Reservat 
Yodvata, den Australienpark Gan Garoo und die 
Zoos in Jerusalem, Tel Aviv, Haifa und Rishon.  

Im Zoological Center Ramat Gan stellte uns Kuratorin Amelia Terkel 
(5.v.l.) auch �Motek� vor, den Vater unseres Elefantenbullen �Alexan-
der�. Wir hoffen mit dem neuen Elefanten-Park ebenfalls auf Nach-
wuchs. 

Nicht zu vergessen die Begegnungen mit wilden 
Tieren, etwa den Nubischen Steinböcken, und die 
unvergesslichen Eindrücke vom Vogelzug, beson-
ders den Tausenden von Kranichen und Pelikanen 
in den Hula-Sümpfen! 

Michael Sinder 

Zoo-Verein Münster 



Gemeinschaft Deutscher Zooförderer e.V. 

Almanach 2012 36 

Neuwied 
Neues Exotarium bietet jede Menge Platz 

Der Bau des neuen Exotariums im Zoo Neuwied 
wurde im Mai 2011 abgeschlossen. Es wurden 
großzügige, zimmergroße Terrarien aufgebaut und 
von zooeigenen Mitarbeitern entsprechend der na-
türlichen Lebensräume eingerichtet und dekoriert. 

�Mit dem Neubau dieses modernen Exotariums 
kommt der Zoo Neuwied seinem Ziel, stets die 
bestmögliche Unterbringung für seine Pfleglinge zu 
bieten, einen wesentlichen Schritt näher,� erklärte 
der Vorsitzende des Zoo Fördervereins Oberbür-
germeister Nikolaus Roth bei der Eröffnung am 06. 
Mai 2011. 

Das alte Reptilienhaus in einem Keller unter dem 
Zoorestaurant war über 50 Jahre alt; die Haltung 
und Präsentation der Reptilien nicht mehr zeitge-
mäß. Die neue Anlage ist nach modernsten Ge-
sichtspunkten, sowohl für die Tierhaltung, als auch 
für die Besucher geplant und gebaut worden.  

Riesenschlangen, Echsen, Warane und viele ande-
re Tiere sind in das neue Haus umgezogen. Erst-
mals in der Geschichte des Zoos können in Neu-
wied auch Krokodile präsentiert werden. Zur Zeit 
leben drei australische Süßwasserkrokodil-
Jungtiere aus dem Zoo Frankfurt und dem Opelzoo 
in der Krokodilanlage mit zwei Wasserbecken, be-
heizten Liegeflächen und ganz viel Tageslicht. Sie 
sind jetzt knapp einen Meter lang. Im Laufe ihres 
Lebens erreichen sie aber eine Länge von etwa 2,5 
Metern. Im neuen Exotarium mit der insgesamt et-
wa 500 m² großen Schaufläche können die Besu-
cher in den 38 raumhohen Terrarien neben den 
Reptilien nun auch Insekten und Spinnen, aber 
auch Vögel und Säugetiere, die es das ganze Jahr 
über warm mögen, bestaunen. Insgesamt leben 
hier nun mehr als 120 Tiere aus rund 44 Tierarten. 
Die Technik ist auf dem allerneuesten Stand. Durch 
computergesteuerte Licht-, Wärme- und Bereg-
nungsanlagen kann das Zooteam in jedem Terrari-
um das jeweils nötige, optimale Klima für seine Be-
wohner schaffen. 

Terrarium im alten Exotarium des Zoo Neuwied. 
(alle Fotos: Zoo Neuwied) 

Der Förderverein Zoo Neuwied e.V. hat als Träger 
der Einrichtung dieses 1,55 Mio. Euro teure Projekt 
nicht alleine gestemmt. Trotz Zuschüssen aus der 
öffentlichen Hand musste der Verein einen hohen 
Eigenanteil leisten. Dies wurde durch eine großan-
gelegte Spendenaktion möglich. Mit dem Erwerb 
von Quadratmetern (je m² = 50,- Euro Spende) hal-
fen viele Besucherinnen und Besucher aktiv beim 
Bau des neuen Exotariums mit.  

Mirko Thiel, Direktor 

Zoo Neuwied  
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Nordhorn 
�Norina� hinterlässt  
dauerhaft Spuren im Tierpark  

Die seit Jahren sehr positive Entwicklung des Tier-
parks Nordhorn erfuhr am 12. Juli 2010 einen her-
ben Rückschlag durch �Norina�, einen Sturm, der in 
kaum einer halben Stunde  eine Schneise der Ver-
wüstung quer durch den Park schlug und dabei 
erheblichen Schaden an den Gehegen und Anlagen 
sowie dem alten Baumbestand anrichtete. Die Tier-
parkleitung bezifferte den Gesamtschaden durch 
die direkten Beschädigungen plus Einnahmeausfäl-
le wegen der vorübergehend erforderlichen Schlie-
ßung des Parks auf über 450000 Euro. Erhebliche 
Schäden gab es vor allem an der großen Geier-
/Steinbockanlage und dem benachbarten Wolfsge-
hege.  

Eine Schneise der Verwüstung zog Sturm �Norina� am 12. Juli 2010 
durch den Tierpark Nordhorn. (Foto: Tierparkarchiv) 

Der Förderverein startete sofort unterschiedliche 
Aktionen, um den finanziellen Verlust zu mildern. 
Mit Hilfe von Sponsoren und vielen freiwilligen Hel-
fern wurden z. B. mit Tiermotiven bedruckte T-
Shirts, Stofftaschen und Postkarten zum Kauf an-
geboten. Fotowände zeigten den Besuchern, wie 
gravierend die Schäden im Park waren. Eine be-
sondere Aktion war die Autolotterie, bei der zum 
Lospreis von je fünf Euro ein Neuwagen Opel Cor-
sa zu gewinnen war. Der Gesamterlös aus den ver-
schiedenen Aktionen summierte sich auf stolze 
22500 Euro.  

Eine sehr schöne Erfahrung war die Welle der 
Hilfsbereitschaft, die den Park noch am Tag des 
Sturmes erreichte und in den folgenden Wochen 
und Monaten kaum abebbte. Nach Ansicht von 
Tierparkleitung und Fördervereinsvorstand belegt 

dies die große Beliebtheit und den Rückhalt des 
Tierparks in der Nordhorner und Grafschafter Be-
völkerung.  

Bemerkenswert auch die überregionale Solidarität, 
die dem Tierpark von Zoofreunden aus ganz 
Deutschland zuteil wurde. Das ist ein besonders 
erfreuliches Ergebnis der nun schon langjährigen 
Einbindung des Fördervereins in das Netzwerk der 
anderen deutschen Zoos und Tiergärten unter dem 
Dach der GDZ.  

Als bekannt wurde, was �Norina� in Nordhorn ange-
richtet hatte, kam spontan von der GDZ eine Geld-
spende in Höhe von 2000 Euro. Mehrere GDZ-
Mitgliedsvereine überwiesen weitere namhafte Be-
träge, z. B. die Zooförderer aus Augsburg, Ebers-
walde, Erfurt, Goldau, Karlsruhe, Neuwied und 
Saarbrücken.  

Monate genug zu tun: Aufräumarbeiten nach dem Sturm.  
(Foto: Tierparkarchiv)  

Insgesamt brachte die GDZ-Familie damit fast 8000 
Euro an Spenden auf. Bei der GDZ-Tagung im No-
vember 2011 in Leipzig bedankten sich Vertreter 
des Fördervereinsvorstands herzlich für die solida-
rische Unterstützung.   

In einer Bilanz stellten die Geschäftsleitung und der 
Vereinsvorstand übereinstimmend fest, dass das 
Schadensereignis auch eine gute Seite gehabt ha-
be. So habe der Sturm in einigen Teilen des Parks 
den Anstoss zu einer attraktiveren Neugestaltung 
gegeben. Zum Beispiel wäre das neue Wolfsgehe-
ge sonst wohl noch nicht so schnell realisiert wor-
den.  

So gesehen habe �Norina� sogar zur Weiterentwick-
lung des Tierparks beigetragen.  
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Neuer Rekord:  
Über 365000 Tierparkbesucher in 2011 

Letztlich konnten aber auch die Naturgewalten den 
Aufstieg des Tierparks nicht aufhalten. Schon in 
2011 verzeichnete der Park einen neuen Besucher-
rekord: Mehr als 365000 Personen passierten die 
Zookassen, nochmals ein sehr deutliches Plus ge-
genüber dem bisherigen Rekordjahr 2009.  

Mit Schwung ins neue Heim: Bisonumzug im November 2011  
(Foto: Franz Frieling)  

Auch der Förderverein entwickelt sich weiter positiv. 
Die Zahl der Mitglieder ist weiter gewachsen. Ende 
2011 führte der Verein 279 Mitgliedschaften. 63 
Einzelpersonen, 162 Familien und 54 Firmen unter-
stützen inzwischen den Nordhorner Tierpark durch 
ihre Mitgliedschaft im Förderverein.  

Zufriedene Sponsoren: Fördervereinsvorstand und Vertreter der Graf-
schafter  Sparkassenstiftung begrüßen die Bisons im neuen Gehege. 
(Foto: Franz Frieling)  

Die finanzielle Unterstützung durch den Verein be-
einflusst das Erscheinungsbild des Parks nachhal-
tig. So wurde der Geschäftsleitung im Juli 2011 ein 
Betrag von 17000 Euro überreicht. Damit wurde ein 
großes Aquarium für einheimische Fische aus den 

Gewässern der Region, wie z. B. die Flüsse Ems, 
Vechte und Dinkel, finanziert. Das von beiden Sei-
ten durchsichtige 3000-Liter-Becken wurde  zwi-
schen dem hinteren Bereich der Cafeteria und der 
großen Indoor-Spielewelt �Max Abenteuerland� ein-
gebaut.  

Im November konnten nach mehrjähriger Planungs- 
und Bauzeit die Bisons aus den bisherigen doch 
sehr beengten Verhältnissen in ihr neues Zuhause 
umziehen. Zunächst können sie sich in den moder-
nen Stallungen und einem kleineren Teil der Au-
ßenanlage eingewöhnen. Nach endgültiger Fertig-
stellung und Eröffnung im Frühjahr werden sie über 
die größte Gehegelandschaft im Nordhorner Tier-
park verfügen. Demnächst sollen die Waldbisons in 
dem Großgehege Gesellschaft bekommen. Pekaris 
und Nasenbären werden  dort künftig den Besu-
chern als neue Tierarten im Nordhorner Tierpark 
präsentiert. Der Förderverein hat zur Realisierung 
der aufwändigen Anlage im Laufe der letzten Jahre 
mit zweckgebundenen Spenden von insgesamt 
mehr als 160000 Euro beigetragen.  

Neu im Tierpark: Fische aus einheimischen Gewässern werden im 
Vechteaquarium präsentiert. (Foto: Franz Frieling)  

Auf dem bisherigen Bisongelände wurde kürzlich 
der Startschuss gegeben für den Neubau einer 
großzügigen Anlage für Erdmännchen. Mit den 
Erdmännchen soll eine weitere neue Tierart Einzug 
in den Nordhorner Tierpark halten und ihn damit 
noch attraktiver machen. Als Anschubfinanzierung 
hat der Förderverein dem Tierpark im Februar be-
reits einen ersten Zuschuss in Höhe von 20000 
Euro überwiesen.   

Aktiv helfen Vorstand und Mitglieder des Förder-
vereins bei der Durchführung der zahlreichen Ver-
anstaltungen und Aktionen im Laufe des Jahres, 
wie dem Kindertag im Juli und dem Zootag im No-
vember mit freiem Eintritt für Alle und großer Tom-
bola des Fördervereins.  
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Als besonders attraktiv erweist sich dabei in den 
letzten Jahren das �Schuhsohlenbacken� - oder auf 
Platt das �Schoosollenbacken�-, das vom Förder-
verein in enger Zusammenarbeit mit weiteren 
Freunden und Nachbarn des Tierparks �zwischen 
den Jahren� organisiert wird.  

Stimmungsvoller Jahresausklang: Das �Schuhsohlenbacken� zwischen 
den Jahren ist längst Tradition geworden. (Foto: Franz Frieling)  

Das �Schoosollenbacken� ist eine alte Grafschafter 
Tradition zum Jahreswechsel. Dabei wird eine spe-
zielle Art von Waffeln in schweren Zangeneisen im 
offenen Feuer gebacken. Die Veranstaltung in der 
historischen Umgebung des alten Vechtehofes im 
Schein der Feuerkörbe mit Glühwein, Eierpunsch 
und frischen Schoosollen, dazu handgemachte 
plattdeutsche Musik der Grafschafter Heimatkapelle 
der �Plattproater�,  erfreut sich von Jahr zu Jahr 
zunehmender Beliebtheit und bildet einen stim-
mungsvollen Abschluss des Tierparkjahres.   

Herbert Hilkenbach 

Förderverein Tierpark Nordhorn e. V.  
Mitglied des Vorstands 

* 
Immer informiert: 

Homepage der GDZ e.V.

www.zoofoerderer.de

Nürnberg 
Delphinlagune und Manatihaus  
im Tiergarten Nürnberg - 
Meilensteine in der Tierhaltung 

Im Sommer 2011 eröffnete der Tiergarten der Stadt 
Nürnberg die Delphinlagune als erste Freianlage für 
Delphine in Deutschland.  

Zum Bauwerk gehört auch das Manatihaus, mit 
dem der Amazonas nach Franken kam. Beide 
Bauwerke verbindet mit dem Blauen Salon ein un-
terirdischer Raum, der durch große Panorama-
scheiben den direkten Blick auf schwimmende Del-
phine und Seelöwen auf der einen Seite und See-
kühe und Fische auf der anderen Seite eröffnet. 

Einmalig in Deutschland:  
Delphine im Freien 

Mit der Delphinlagune gewann die Haltung von 
Delphinen und Seelöwen in Nürnberg eine neue 
Dimension.  

In der naturnahen Wasserwelt der ersten Freianla-
ge ihrer Art in Deutschland erfahren die Nürnberger 
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Delphine um den 52jährigen Delphin-Senior Moby 
und die Seelöwengruppe aus dem früheren Delphi-
narium erstmals Sonne, Wind und Regen. Auch 
quantitativ hat die Delphinlagune mit größeren, 
auch neuen Lebensräumen für ihre Bewohner mehr 
zu bieten als das bisherige Delphinarium. Daraus 
ergeben sich weitere Möglichkeiten, den Verhal-
tensbedürfnissen der Tiere gerecht zu werden.  

Aber auch für die Besucher entstand mit der Lagu-
ne eine ganz neue Zoolandschaft ohne Beton und 
Gebäuden. Umgeben von begrünten Hügeln ist die 
Lagune in die charakteristische Landschaft des 
Tiergartens Nürnberg, einer Felskulisse mit rötli-
chem Sandstein, eingefügt.  

Daten zur Delphinlagune im Tiergarten Nürnberg:

 Gesamtvolumen der Lagune: 5,4 Millionen Liter 
Salzwasser in fünf miteinander verbundenen 
Becken 

 Wassertiefe in der Lagune zwischen einem hal-
ben und sieben Meter 

 Naturnahe Beckenlandschaft 

 Großzügiges Unterwasser-Panoramafenster 

 Einmalige Landschaftstribüne 

Einige Schlüsselmerkmale der Delphinlagune sind:

 Eine neue tiergärtnerische Lösung für die Del-
phin- und Seelöwenhaltung, um international, 
langfristig ein hohes Niveau zu sichern,  

 die Möglichkeit für die Besucher, die Tiere in 
einer weitläufigen Umgebung und mit einer 
großartigen Unterwassereinsicht zu erleben. 

Mit dem Manatihaus im Tiergarten Nürnberg 
kam der Amazonas nach Franken 

Das dazugehörende Manatihaus ist ein tropischer 
und botanischer Garten zugleich, in dem mehr als 
50 Pflanzen- und 35 Tierarten ihre Heimat gefun-
den haben. Es bildet eine überschwemmte Amazo-
naslandschaft für Seekühe (auch Manatis genannt) 
nach und bietet das ganze Jahr über tropisch, 
feuchtwarme Klima.  

Auf 700 m2 erhalten die Besucher einen Eindruck 
vom Reichtum des Regenwalds. Hunderte von 
Schmetterlingen fliegen umher. Alle Tiere leben frei 
im Gebäude und nicht wenige haben sich bereits 
fortgepflanzt. Im Wasser (350 m2 Fläche) sind ne-
ben Manatis, Wasserschildkröten, Amazonasfische 
und Pfeilgiftfrösche zu Hause.  

Die Dschungelwelt an Land teilen sich Weißge-
sichtssakis, eine Affenart, Blütenfledermäuse und 
tropische Vogelarten. Einzigartig ist die Haltung von 
Blattschneiderameisen in speziellen Paneelen, die 
es den Ameisen erlauben dort ihre Pilzkulturen zu 
pflegen, aber auch außerhalb Blätter zu sammeln. 

Daten und Fakten
zum Manatihaus im Tiergarten Nürnberg:

 Breite: 22,5 m - Länge: 32,5 m 

 Höhe: 8,2 m (höchste Stelle),                          
4,5 m (tiefste Stelle) 

 Vierlagiges Foliendach mit 95% UV-
Durchlässigkeit 

 Fläche: 700 m2  

(davon Wasserfläche ca. 350 m²) 

 Süßwasservolumen im Manatibecken:  

700.000 Liter 
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 Temperatur: Wasser 23-25°C, Luft 25° bis 32°C 

 Luftfeuchtigkeit: ca. 80% 

 Pflanzen und Bäume: ca. 50 Arten 

Wunderbarer Dschungel  

Im Manatihaus haben die Pflanzen denselben Stel-
lenwert wie die Tiere. Der höchste Baum im Mana-
tihaus erreicht acht Meter Höhe. Unter der beein-
druckenden Pflanzenvielfalt mit Epiphyten, Brome-
lien, Orchideen und Kakteen sind auch Nutzpflan-
zen wie Ananas, Banane, Kakao, Vanille, Erdnuss, 
Papaya, Passionsblume, Sternapfelbaum und Süß-
kartoffel oder gar reine Zierpflanzen wie die Bou-
gainvillea zu bestaunen.  

Weitere Pflanzenarten werden folgen, wobei be-
sonderer Wert auf die Beziehung zu verschiedenen 
Tieren gelegt wird. Zwei Beispiele: die Blütenfle-
dermäuse bestäuben den Kalebassenbaum und die 
Glockenrebe. Die Raupen des Passionsfalters er-
nähren sich von der Passionsblume. 

Einblick in die Unterwasserwelt 

Die Unterwasser-Panoramascheiben im Blauen 
Salon unterhalb des Manatihauses bieten eine gute 
Sicht auf dessen Unterwasserwelt.  

Die Besucher können die im Wasser schwebenden 
Seekühe beobachten. Unterstützt durch ein Hydro-
phon, das die Töne der Manatis für die Besucher 
hörbar macht, entsteht beinahe das Gefühl das 
Wasser mit den Tieren zu teilen. Auch die geboge-

ne Acrylglasscheibe auf der Seite der Delphinbe-
cken verschafft den Besuchern eine besondere 
Nähe zu den Tieren. Eine Gruppe verspielter See-
löwen und derzeit fünf elegant dahingleitende Del-
phine ziehen dahinter die Besucher in den Bann. 

Tiergarten Nürnberg � der Landschaftszoo 

Außerdem haben im Tiergarten Nürnberg mit Eis-
bären, Giraffen, Löwen und Tigern insgesamt etwa 
300 Tierarten ihr Zuhause. Die jungen Eisbären-
zwillinge Aleut und Gregor machen ihrer berühmten 
großen Schwester, der Nürnberger Eisbärin Flocke, 
alle Ehre. Sie leben in dem weitläufigen Freigehege 
des Aquaparks. Dort wohnen auch Kalifornische 
Seelöwen, Pinguine, Biber und Ottern.  

Der Tiergarten Nürnberg ist mit dem öffentlichen 
Nahverkehr gut erreichbar. Vom Hauptbahnhof 
bringt die Straßenbahn die Besucher ohne Umstei-
gen zum Tiergarten. Bei der Anfahrt mit dem öffent-
lichen Nahverkehr gelten vergünstigte Eintrittsprei-
se. Es stehen etwa 2000 kostenfreie Parkplätze zur 
Verfügung. 

Dr. Lorenzo von Fersen,  
Dr. Nicola A. Mögel 

Tiergarten der Stadt Nürnberg 

Immer informiert: 

Homepage der GDZ e.V.

www.zoofoerderer.de
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Saarbrücken 

40 Jahre  
"Freunde des Saarbrücker Zoo e.V." 

In diesem Jahr kann unser Verein auf eine lange, 
erfolgreiche Fördertätigkeit für den Saarbrücker Zoo 
zurückblicken. 

Seit seiner Gründung im Oktober 1972 ist mit den 
Beiträgen unserer Mitglieder und der Unterstützung 
von Förderern und Sponsoren manches im Saar-
brücker Zoo entstanden, was sonst nicht möglich 
gewesen wäre - Fördermaßnahmen von weit über 
einer Million Euro sprechen für unserer Engage-
ment. 

Allen, die unsere Arbeit unterstützen, bieten wir 
jährlich als "Dankeschön" eine ein- oder mehrtägige 
Studienfahrt zu einem besonders günstigen Preis 
an. Meist führt sie in wissenschaftlich geleitete 
Zoos, die Mitglied der GDZ sind. 

Seit zwei Jahren sind die "Freunde des Saarbrücker 
Zoo e.V." auch Träger der zoopädagogischen Maß-
nahmen "Zoo bei Nacht" und "Abendführungen 
durch den Zoo". Damit leisten wir ebenfalls einen 
Beitrag zum Artenschutz, einem wichtigen Bestand-
teil der Arbeit des Saarbrücker Zoos. 

Unser 40. Gründungsjahr steht ganz im Zeichen der 
Humboldtpinguine. Der Neubau der neuen See-

hundeanlage macht Fortschritte dass, so hoffen wir, 
bald die Renovierung des alten Beckens und des-
sen Umgestaltung in eine naturnahe Anlage für 
südamerikanische Humboldt-Pinguine in Angriff 
genommen werden kann. Der Verkauf von niedli-
chen Plüschpinguinen und lebensgroßen bemalten 
Pinguinen aus Polymergips oder Beton, die Guß-
form wurde von dem Saarbrücker Künstler Frank 
Schneider geschaffen, soll uns helfen die benötig-
ten 60.000,- Euro aufzubringen. 

Dies ist die größte Einzelfördermaßnahme unseres 
Vereins seit seiner Gründung.  

Damit der Pinguin einen Namen bekommt, hatten 
wir einen Wettbewerb veranstaltet. Von den zahl-
reichen Vorschlägen fiel die Wahl auf "Paulchen". 

Zusammen mit ihren Eltern luden wir die Sieger zu 
der Präsentation des Förderprojektes in den Zoo 
ein. Vorstandsmitglied Alfons Pauly übernahm mit 
der Gruppe eine Zooführung von etwa 1 1/2 Stun-
den. Die Kinder erhielten kleine Geschenke und 
waren zum Abschluß zu einem gemeinsamen Mit-
tagessen in das Zoorestaurant eingeladen. 

B. Schabbach 

Freunde des Saarbrücker Zoo e.V.
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Rostock 

Der Rostocker Zoo  
und sein Zooverein 2011/2012 

Die im Jahre 1990 gegründete Gesellschaft der 
Freunde und Förderer des Zoologischen Gartens 
Rostock e.V. -Rostocker Zooverein- hat sich die 
Aufgabe gestellt, die Entwicklung des Rostocker 
Zoos zu begleiten, zu unterstützen und mitzugestal-
ten. Der Zooverein zählt derzeit 114 Mitglieder.  

Tiere erleben- der Zooverein bekommt Besuch von den Tierpflegern 
mit ihren Schützlingen Junger Pinguin. (Foto: Ronald Piechulek)

Einmal im Monat lädt der Rostocker Zooverein zu 
thematischen Sonderführungen durch den Zoologi-
schen Garten im Barnstorfer Wald und unterstützt 
damit die Arbeit der hauptamtlichen Zoomitarbeiter. 
Bei den von Vereinsmitgliedern  realisierten Sonn-
tagsführungen und anderen Veranstaltungen konn-
ten 2011 rund 900 Teilnehmer- Mitglieder und Gäs-
te- willkommen geheißen werden. Diese positive 
Tendenz mit steigendem Interesse der Zoobesu-
cher setzt sich auch 2012 fort.  

Zooverein engagierte sich für Wapitis 

Zum Jahresende 2011 konnten sich nicht nur die 
Mitglieder des Zoovereins, sondern auch die Mitar-
beiter des Zoologischen Gartens über die erfolgrei-
che Wiederansiedlung der nordamerikanischen 
Wapitis im Rostocker Zoo freuen. Während die bis-
herige Gehegeanlage rekonstruiert und zu einer 
neuen Afrika-Anlage umgestaltet wurde, fanden die 
Wapitis ihr neues ca. 4.500 Quadratmeter großes 

Domizil auf der Westseite des Zoos unweit der Jä-
gerhütte 

Wapitis sind deutlich größer als europäische Rot-
hirsche. Sie haben eine Schulterhöhe von  bis zu 
1,5 Metern und wiegen bis 450 Kilogramm.  Die 
Bezeichnung �Wapiti�  bedeutet �weißes Hinterteil� 
und wurde von den Shawnee-Indianern geprägt, zu 
deren Jagdbeute diese Tiere gehörten. Im Zoologi-
schen Garten Rostock werden Wapitis  seit den 
1960er Jahren  gehalten. Im Jahre 2009 wurde die 
Gruppe vorübergehend in ein Tiergehege in der 
Uckermark abgegeben, während ihr bisheriges Ge-
hege zur Afrika-Anlage umgestaltet wurde. Der 
Rostocker Zooverein unterstützt die Rückkehr der 
großen Hirsche und stellte aus Spendenmitteln eine 
Summe von 30.000  Euro zum Bau eines neuen 
Geheges zur Verfügung. Doch damit nicht genug: 
Vereinsmitglieder trafen sich zum Arbeitseinsatz 
und halfen den Zoomitarbeitern beim Streichen der 
Gehegezäune. Die offizielle Einweihung des neuen 
Geheges im Zooerweiterungsgelände wurde zünftig 
mit einem Becher Glühwein und der Besichtigung 
der neuen Stallanlage gefeiert. Euphorisch be-
schloss man, die Patenschaft für die interessanten 
Großtiere zu übernehmen. Nun wird diese mit Billi-
gung der Mitglieder auch für dieses Jahr und dar-
über hinaus auch für 2013 mit einer jährlichen Zu-
wendung von 1000,- Euro erneuert. 

Vorfreude aufs Darwineum 

In Rostock wird noch in diesem Jahr eines der mo-
dernsten Tier-und Ausstellungshäuser Europas 
eröffnet: das �Darwineum�. Insgesamt 8 Jahre un-
ermüdlichen Schaffens Vieler bedurfte es, bis es 
zur Umsetzung des Projektes kam. 

Im Jahre 2003 wurde die Spendenaktion �Schaffen 
für die Affen� ins Leben gerufen, mit dem Ziel, den 
im Rostocker Zoo gehaltenen Menschenaffen ein 
neues Zuhause zu geben- Ende 2010 liefen die 
Bauvorbereitungen für das 20.000 m² große DAR-
WINEUM auf Hochtouren. 

Nach jahrelanger Planung und einem einzigartigen 
Spendenmarathon wurde am 08. Juni 2011 in Ros-
tock der Startschuss für den Bau des DARWINEUM 
gegeben. Mecklenburg-Vorpommerns Wirtschafts-
minister Jürgen Seidel und Rostocks Oberbürger-
meister Roland Methling vollzogen gemeinsam mit 
Zoodirektor Udo Nagel sowie den beteiligten Bau-
unternehmen und Architekten den symbolischen 
Spatenstich.  
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Bis es dazu kam, hatten die Rostocker Zooplaner 
mit allerlei Problemen zu kämpfen, denn eine Bür-
gerinitiative war gegen den Bau des DARWI-
NEUMS im Barnstorfer Wald. Als am besten geeig-
net und umweltschonendsten hatte sich die Umset-
zung auf dem Gelände des ehemaligen Schießplat-
zes, den der Zoo seit vielen Jahren als Lagerplatz 
nutzt, erwiesen. Für das als Erweiterungsgelände 
ausgelegte Gebiet besitzt der Zoo das Erbbaurecht.  

Dass eine überschaubare Anzahl von Bäumen ge-
rodet werden mussten, stieß auf Widerstand der 
Bürgerinitiative �Rettet den Barnstorfer Wald�, ob-
wohl der Zoo für die gesetzlich geforderten Aus-
gleichspflanzungen sorgte. 

Baustellenplakat mit Grundriß des Darwineums im Zoo Rostock. 

In optimaler Art und Weise wird nun der angren-
zende Wald als Freianlage für die Menschenaffen 
genutzt. Das gesamte Gebäude wurde in der Pla-
nung um 15 m nach Süden verschoben, um die rote 
Waldameise und die Ulmen auf der Nordseite des 
DARWINEUM als Lebensraum für den Ulmenzipfel-
falter zu schützen. 

Das DARWINEUM ist mit einer Gesamtsumme von 
28,34 Millionen Euro das größte Bauprojekt des 
Zoologischen Gartens Rostock. Das Investitions-
vorhaben wird aus Mitteln zur Förde-
rung wirtschaftsnaher Infrastrukturmaßnahmen aus 
Mitteln der Gemeinschaftsaufgabe "Verbesserung 
der regionalen Wirtschaftsstruktur" auf der Grund-
lage des Koordinierungsrahmens der Gemein-
schaftsaufgabe ab 2009 finanziert. 

Insgesamt 22,94 Millionen Euro, stellt das Ministe-
rium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus des Lan-
des Mecklenburg-Vorpommern als Fördermittel zur 
Verfügung. 5,4 Millionen Euro werden per Kredit 
finanziert. Mit überwältigendem Engagement haben 
Firmen, Schulen, Vereine, Tierpaten und Freunde 
des Zoos über 1 Million Euro gespendet.  

Riesige Galapagos-Schildkröten und winzige Blatt-
schneideameisen, Axolotl, Nautilus und Opossum, 
Quallen, Seepferdchen und Malawi Buntbarsche 
sind faszinierende Tiere aus der Evolutionsge-
schichte. Sie gehören zu den mehr als 40 Arten, die 
in drei Ausstellungsbereichen zu sehen sein wer-
den.  

Die Eröffnung des DARWINEUMS ist für September 2012 geplant 
(Foto: Mirko Strätz) 

In der großen Tropenhalle werden die Gorillas und 
Orang-Utans zu sehen sein. Zu den Menschenaffen 
gesellen sich Meerkatzen und Faultiere, Webervö-
gel und Flughunde, vergesellschaftet in einem na-
turnahen Lebensraum. 

Die Eröffnung des DARWINEUMS ist für Septem-
ber 2012 geplant.  

Natürlich hat auch der Rostocker Zooverein Anteil 
am Gelingen des Großprojektes DARWINEUM. 
Während der Verein 2011 rund 2.000 Euro für Tier-
käufe zur Verfügung gestellt hat, beschloss man für 
2012, den Zoo bei der Ausstattung einer sogenann-
ten �Koje� zur Haltung der Antilopenziesel im DAR-
WINEUM mit einem Betrag von 15.000 Euro zu 
unterstützen.  

Ronald Piechulek 
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Stendal 
60 Jahre Tiergarten Stendal 

Großes Jubiläum - am 01.05.2012 feierte der Sten-
daler Tiergarten seinen 60. Geburtstag mit einem 
Fest für die ganze Familie, mehreren Fachvorträ-
gen und mit der Übergabe der neuen Freianlage für 
Rotfüchse. 

Auf einer fast 100 m² großen, dem natürlichen Le-
bensraum entsprechenden Freifläche sind die Tiere 
über eine Holzpalisadenbrüstung für die Besucher 
gut zu beobachten. Auch die Fuchshöhle ist über 
eine Scheibe einsehbar. 

Die neue Freianlage für Rotfüchse. 

Die Finanzierung und Umsetzung konnte durch 
unseren Verein mit der Unterstützung von Lotto-
Toto Sachsen-Anhalt, der Kreissparkasse Stendal, 
der Volksbank Stendal, dem Personalservice 
Glanz, den Tiergartenmitarbeitern und vor allem 
dem Architekturbüro Stendal  komplett realisiert 
werden.  

Dafür an dieser Stelle herzlichen Dank. 

Auch den Bau der neuen Erdmännchenanlage, jetzt 
mit gut einsehbarem Außen- und Innenbereich, und 
den Umbau für die Stachelschweine konnten wir 
finanziell mit unterstützen. 

Dies alles zeigt, dass auch in den letzten Jahren 
der Schwerpunkt unserer Tätigkeit in der Beschaf-
fung von Geldern und in der Durchführung von 
Baumaßnahmen lag. 

In bewährter Form haben wir auch weiterhin die 
Tierparkfeste und den Patentag tatkräftig unter-
stützt. 

Dank dem großen Einsatz und persönlichen Enga-
gement der Werbeagentur und Fotografie Rose & 
Partner, J. M. Winkler, konnte für das Jahr 2012 ein 
hochwertiger Tierkalender herausgegeben werden. 

Desweiteren hat unser Kooperationspartner attrak-
tive Tierposter und ein 32seitiges Jubiläumsmaga-
zin zum 60. Geburtstag gefertigt - für uns völlig kos-
tenlos. 

Herzlichen Dank dafür. 

Der Nachwuchs bei den Sibirischen Tigern 2010 
und der Luchse 2011 waren die bedeutensten 
Zuchterfolge der letzten Jahre. Diese Fakten, die 
neugestalteten Anlagen sowie der gärtnerisch ge-
pflegte Gesamteindruck, führten dazu, dass wir mit 
75.000 Besuchern im Jahre 2011 einen neuen 
Nachwende-Besucherrekord verzeichnen konnten. 

Auch wenn für Großprojekte uns die potenziellen 
Möglichkeiten fehlen, wollen wir auch in Zukunft 
weiter bauen und vorhandene Anlagen erweitern, 
modernisieren und attraktiver gestalten.  

Wir hoffen, im nächsten Almanach über unsere wei-
teren Fortschritte berichten zu können. 

Dr. Uwe Donner 

Verein der Tiergartenfreunde Stendal e.V. 

Stralsund 
�Tiere als Therapeuten� (TaT) � von der Idee 
zum eigenen Lehrgang 

Bereits seit mehreren Jahren arbeiten engagierte 
Mitarbeiter des Zoos Stralsund an Projekten der 
tiergestützten Therapie. Neben dem Einsatz von 
Tieren in ausgewählten Kliniken und Pflegeeinrich-
tungen sind die Patienten und ihre Betreuer auch 
gern gesehene Gäste im Zoo. 

2009 gründeten Mitglieder des Fördervereins die 
Arbeitsgruppe TaT � Tiere als Therapeuten � mit 
dem Ziel, die tiergestützte Arbeit weiter auszubauen 
und dem gewachsenen Bedarf entsprechend Tiere 
und Therapiemöglichkeiten anzubieten. 

Die Begeisterung für die Zusammenarbeit auf die-
sem Gebiet endete bei allen potentiellen Partner 
jedoch immer dann, wenn die Finanzierung zur 
Sprache kam. 
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Erst als Direktorin der Volkshochschule und die 
Amtstierärztin (sie leitet inzwischen die AG TaT) mit 
in die AG integriert wurden, kam die Idee auf  -  
wird suchen uns Partner für die Ausbildung und 
bieten über die Volkshochschule selber einen Kurs 
an.  

Ausgangspunkt für die Ausbildung war: 
Wissenschaftliche Studien haben den positiven 
Effekt von Tieren auf Menschen längst bewiesen, 
doch nicht jeder kann selbst ein Tier halten. Tiere 
bedeuten ein Mehr an Lebensqualität � gerade in 
einer Gesellschaft, in der traditionelle Familienfor-
men und naturnahes Leben von anonymer Groß-
stadthektik und Single-Dasein ersetzt werden.  

Ärzte, Ergo- und Psychotherapeuten, Lehrer und 
Altenpfleger setzen Tiere bereits erfolgreich ein, 
doch der Bedarf an geeigneten Tieren zur Therapie 
und an erfahrenen, gut ausgebildeten Therapeuten 
ist groß. 

Damit Projekte und Angebote zur tiergestützten 
Therapie die gewünschten Erfolge bringen, sind 
fundiertes Wissen und praktisches Können notwen-
dig: welches Tier ist geeignet und für welchen Pati-
enten, bei welchen Krankheitsbildern und Einsatz-
orten, Tierhaltung und Tierschutz, Arbeitsschutz für 
Mensch und Tier, Hygiene und rechtliche Grundla-
gen, praktische Probleme der Tierhaltung und vie-
les mehr... 

Die Arbeitsgruppe TaT hat es sich deshalb zum Ziel 
gesetzt, Interessieren und Gleichgesinnten diese 
Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zu vermit-
teln. 

In einem einjährigen Weiterbildungskurs wird den 
Teilnehmern die notwendige Sachkunde vermittelt, 
die sie befähigt, anschließend selbständig, profes-

sionell und tierschutzgerecht zu arbeiten und die 
tiergestützte Therapie zusätzlich zum jeweiligen 
Berufsfeld einzusetzen. Dabei wird auf eine gute 
Mischung zwischen Theorie und Praxis geachtet. 

Zur Zielgruppe für diese Zusatzqualifikation gehö-
ren deshalb Personen mit einem abgeschlossenen 
Studium oder Berufsausbildung in artverwandten 
Bereichen oder mit einer längeren praktischen Er-
fahrung in einem entsprechenden Berufsfeld. 

Als Partner für die Ausbildung wurden neben der 
Volkshochschule und dem Zoo der Hansestadt 
Stralsund die Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifs-
wald, Fachkrankenhäuser in der Hansestadt Stral-
sund, Friedrich-Löffler-Institut (Insel Riems), örtliche 
Wohlfahrts- und Pflegeeinrichtungen, praktische 
Ärzte der jeweiligen Spezialgebiete, praktische 
Tierärzte, Pädagogen, Rechtsanwälte u.a. einge-
setzt. 

Im Herbst des Jahres 2011 konnte der erste Kurs 
mit über 20 Teilnehmer beginnen. Die Teilnehmer 
zahlen eine Gebühr für die Teilnahme und erhalten 
nach erfolgreichem Abschluß ein Zertifikat, das von 
der Amtsärztin und vom Kreisveterinärarzt unter-
zeichnet ist. 

Die Weiterbildung erfolgt in einzelnen Modulen mit 
14 Unterrichtseinheiten an einem Wochenende je 
Monat mit folgenden Inhalten: 

 Einführungsmodul: allgemeine Biologie, Phy-
siologie, Zoologie und geeignete Tierarten, In-
dikationen der tiergestützen Therapie und ent-
sprechende Krankheitsbilder, Tierschutz und 
Ethik, Tierhygiene und Zoonosen; 

 Psychologie 
 Geriatrie 
 Veterinärmedizin, Tierverhalten, Tierschutz 
 Pädagogik 
 Rechtliche und wissenschaftliche Grundlagen 
 Praktische Übungen und Hospitationen 
 Exkursion zu Tier-Mensch-Begegnungsstätten 
 Hausarbeit und Prüfung mit Präsentation der 

Hausarbeit vor der Gruppe 
 Zusatzmodul (fakultativ): Ausbildung von The-

rapietieren / -Hunden, Tierausbildung, Training 
und Tierbeurteilung, praktische Übungen, We-
senstest / Eignungstest, Hundeführerschein, 
praktische  Sachkundeprüfung 

Die Teilnehmer des Kurses verfolgen mit großem 
Interesse die Ausführungen der Dozenten und ar-
beiten hervorragend mit, so daß die Dozenten er-
staunt sind, haben doch alle bereits eine Arbeits-
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woche hinter sich. Angesteckt von diesem Enga-
gement spenden viele Dozenten ihr Honorar dem 
Förderverein.  

Das Ende des ersten Kurses im September 2012 
rückt näher und die Teilnehmer wünschen sich über 
diese Zeit hinaus ein gewisses gemeinsames Agie-
ren. Im Moment reifen die Ideen für einen Dachver-
band, der als �Kompetenzzentrum für tiergestützte 
Therapieverfahren Nordost� als Heimstatt den Zoo 
Stralsund hat. Hier sollen sich Möglichkeiten für den 
Erfahrungsaustausch und Weiterbildung genauso 
ergeben wie die gemeinsame Präsentation der Mit-
glieder in der Öffentlichkeit bei Herausstellung ihrer 
unterschiedlichen Angebote. Die Heimstatt Zoo ist 
für alle Partner auch insofern sinnvoll, als das Po-
tential dieser Einrichtung in Gestalt ihrer Tiere ge-
nutzt werden kann. Kaum eine Privatperson kann 
sich Tiere in dieser Vielfalt und Vielzahl halten, um 
für jeden, der an einer tiergestützten Therapie teil-
nimmt, das passende Tier zu finden. Der Zoo kann 
dies leisten.  

In Zukunftsvisionen denken wir an eigene Räum-
lichkeiten und eine kleine Halle, die auf dem Gelän-
de des Zoos errichtet werden könnten um dann als 
vielseitiger Zweckbau genutzt zu werden. Zielge-
richtet werden wir an der Verwirklichung dieses 
Traumes arbeiten, auch wenn sicher noch viel Zeit 
bis zu seiner Verwirklichung vergehen wird.  

Heidemarie Suckow 

Verein der Freunde und Förderer des Tierpark Stralsund e.V. 
Vorsitzende 

Stuttgart 

Altes bewahren � Neues fördern! 
Verein der Freunde und Förderer  
der Wilhelma 2010 bis 2012 

Seit mehr als 56 Jahren steht dem zoologisch bota-
nischen Garten Wilhelma der gemeinnützige Verein 
der Freunde und Förderer der Wilhelma e. V. zur 
Seite. Aus einem kleinen Unterstützerkreis von 50 
Personen,  wuchs  der Verein auf  aktuell  rund 
28.000 Mitglieder.  

Ehrenamtliche Unterstützung des Vereinslebens 

Eine wichtige Rolle im Förderverein spielen die vie-
len ehrenamtlichen Helfer, ohne die das Vereinsle-
ben nicht zu organisieren wäre. Traditionelle Ver-
anstaltungen wie der jährliche �Musikalische Som-
merabend� oder auch der Jahresversand der Mit-
gliedsunterlagen an mehr als 12.000 Adressen, 
wären ohne diese Unterstützung nicht zu leisten.  

An mehr als 12.000 Versandadressen werden die Vereinsunterlagen 
verschickt. (Foto: Förderverein der Wilhelma) 

Wichtige Aufgaben übernehmen auch die ehren-
amtlichen Wilhelmabegleiter. Die eigens von der 
Wilhelma geschulten Mitglieder des Vereins bieten 
von April bis Oktober kostenlose Führungen an, 
informieren Besucher an Mobilen zu jährlich wech-
selnden Themen und unterstützen die Geschäfts-
stelle bei der Mitgliedergewinnung. So kann diese 
zu den unterschiedlichsten Gelegenheiten wie Mit-
arbeitertage ortsansässiger Unternehmen, Messen 
oder Kinderfesten einen Stand aufbauen, der den 
Besuchern der jeweiligen Veranstaltung einen 
Mehrwert bietet. Neben Informationen zum Verein 
und den Vorteilen einer Mitgliedschaft, informieren 
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die Wilhelmabegleiter zusätzlich über Nutzpflanzen 
oder veranstalten Ratespiele für Kinder. All diese 
Aktionen stehen immer im direkten Zusammenhang 
mit den Tieren und Pflanzen, die in der Wilhelma zu 
sehen sind.  

Aktuelles Förderprojekt 

Das aktuell größte Förderprojekt des Vereins ist die 
Unterstützung des Neubaus der Anlage für afrikani-
sche Menschenaffen. Gorillas und Bonobos werden 
zukünftig mehrere Innen- und naturnah gestaltete 
Außengehege zur Verfügung stehen. Die Innenge-
hege der Gorillas werden dabei insgesamt 500 m², 
die Außengehege 2.000 m² umfassen. Die Bonobos 
sollen im Innenbereich 250 m² und außen 1.200 m² 
Fläche nutzen können. Viel Platz für Abwechslung! 
Der Verein unterstützt den Neubau mit 9,5 Millionen 
Euro! Davon werden 8,5 Millionen Euro an das 
Land gezahlt und eine weitere Million Euro geht 
direkt an die Wilhelma für die Netzüberdachung des 
Bonobo-Außengeheges.  

Die neue Anlage für afrikanische Menschenaffen - Stand Mai 2012 
(Foto: Arnim Kilgus) 

In die neue Anlage wird überdies die Jungtier-
Aufzuchtstation für Gorillas integriert. Wie bisher 
werden die verwaisten Affensäuglinge zwar auch 
zukünftig von menschlichen Ersatzmüttern aufge-
zogen, können jedoch im Nachbargehege bereits 
arteigenes Sozialverhalten in einer intakten Gorilla-
familie beobachten.  

Kinderturn-Welt eröffnet! 

Seit April 2011 ist die Wilhelma um eine weitere 
Attraktion reicher. An neun Stationen können Kin-
der Freude an der Bewegung erleben und gleich-
zeitig Wissenswertes über die Tiere in der Wilhelma 

erfahren. Der Förderverein initiierte dieses erfolg-
reiche Projekt und unterstützte die Realisierung mit 
200.000 Euro. 

Hüpfen wie Kängurus, hangeln wie Affen: Dies ist in 
der Kinderturn-Welt möglich. Die neuen Bewe-
gungsareale sind neben den Gehegen der Kängu-
rus, am Insektarium, bei den Menschenaffen, bei 
den Elefanten, am Schaubauernhof, bei den Bril-
lenbären und der Südamerika-Anlage aufgebaut.  

Naturkundeunterricht einmal anders! (Foto: Wilhelma) 

Motivierend wirken nicht nur die Zootiere in den 
Gehegen selbst, sondern auch die kleinen �Stellver-
treter�: die Echse Carlo, das Mufflon Mona und sie-
ben weitere tierische Comic-Helden. Diese vermit-
teln auf je einer Infotafel direkt an den Stationen 
Wissen über jede Tierart und fordern die Kinder auf, 
die typischen Bewegungen der jeweiligen Tiere 
nachzuahmen. So können Kinder Naturkunde erle-
ben und gleichzeitig toben, hüpfen, krabbeln, klet-
tern, balancieren und einiges mehr. 

Nicole Englert 

Freunde und Förderer der Wilhelma e.V. 
Geschäftsführerin 
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Zoo-Verein Wuppertal e.V. 

Zooförderung � wie geht das? 

Diese Frage stellt sich jeder Förderverein eines 
Zoologischen Gartens immer wieder. Die richtige 
Antwort hängt ab von der Situation der zu unter-
stützenden Institution, der Bereitschaft der Direktion 
zur Zusammenarbeit, dem Engagement der Mit-
glieder und nicht zuletzt von den Möglichkeiten, 
Finanzmittel einzuwerben. Der Zoo-Verein Wupper-
tal e.V. hat in den vergangenen Jahren mit ver-
schiedenen Aktivitäten seinen Zoo erfolgreich un-
terstützen können. 

Ehrenamtliche Mitglieder packen mit an 

Neue Arbeitsfelder für unsere Mitglieder ergaben 
sich beim Erstellen von Beschäftigungsmaterial für 
verschiedene Tiergruppen (Affen, Bären, Raubkat-
zen).  

10. Ausgabe des Pinguinals 

Entscheidend ist dabei, dass der Bedarf und die Art 
des benötigten �Spielzeugs� von den Tierpflegern 
und Kuratoren aufgezeigt werden. Dann können 

auch aus alten Feuerwehrschläuchen z. B. tolle 
Hängematten für unsere Leoparden entstehen � am 
Ende haben die Tiere, Besucher und die aktiven 
Helfer ihre Freude daran. 

Bedingt durch die Finanzlage der Stadt wurde von 
der Bezirksregierung ein Ausbildungsstopp, der 
auch für den Zoo galt, verhängt. Kurzfristig spran-
gen daher unsere Mitglieder beim Blätterzupfen, 
einer bisher klassischen Azubi-Arbeit ein. Hier wer-
den unter Anleitung eines Tierpflegers frische Blät-
ter von Ästen abgezupft und für das Einfrieren por-
tioniert. Damit können unsere sensiblen Blattfresser 
wie Bongos, Okapis oder Brillenlanguren auch im 
Winter frische Blätter erhalten. Als Dankeschön gab 
es für die �Blätterzupfer� eine ausführliche Führung 
von Tierarzt Dr. Lawrenz zu diesen Tieren.  

Leopard liegt in einer Hängematte aus Feuerwehrschläuchen  
(Foto: Barbara Scheer) 

Im März 2012 konnte bereits die 10. Ausgabe unse-
res Magazins �Pinguinal� erscheinen. 480 Seiten 
geballte Information aus Zoo und Zoo-Verein sind 
für Mitglieder, Tierpaten, Jahreskarteninhaber und 
interessierte Zoobesucher dank vieler Ehrenamtli-
cher und Werbepartnern kostenneutral erstellt wor-
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den. Der Verlag Bergische Blätter GmbH war für 
Satz, Druck und Akquise der Anzeigen verantwort-
lich. 

Vereinsmitglieder beim Blätterzupfen (Foto: Barbara Scheer) 

Unsere aktiven Mitglieder, die bereits mehrere tau-
send Stunden im Jahr für ihren Zoo unentgeltlich 
leisten, haben ab diesem Jahr auch die Möglichkeit, 
von der Aktion �(M)eine Stunde für Wuppertal� eine 
sogenannte �Gute Karte� als Dank für ihren Einsatz 
zu erhalten. Sie werden von der Initiative in unre-
gelmäßigen Abständen zu besonderen Events in 
der Stadt eingeladen. Im Herbst 2012 wird der Zoo 
selbst der Ort einer solchen Dankeschön-Aktion für 
Ehrenamtliche sein. 

Neue Anlagen � die beste Werbung für un-
ser Anliegen 

Neue Mitglieder von unserem Einsatz zu überzeu-
gen gelingt am einfachsten, wenn man konkrete 
Bauprojekte vorzeigen kann. Dabei bemühen wir 
uns, möglichst selbst als Bauherr aufzutreten, um 
Kosten, Termine und die Handwerkerauswahl be-
einflussen zu können.  

Zwergpinguine in ihrer neuen Anlage (Foto: Barbara Scheer) 

So konnten wir 2011 die Anlage für die Zwergpingu-
ine umgestalten, eine 2010 beschaffte neue Laut-
sprecheranlage für die kommentierte Fütterung der 
Seelöwen in Betrieb nehmen und die Planungen für 
den Bau einer neuen Außenanlage für unsere Bo-
nobos voran bringen. Der Beginn der Bauarbeiten, 
an denen sich der Verein mit 265.000 � beteiligt, 
wurde wegen der sensationellen Geburt von Bono-
bo-Zwillingen im August 2011 auf 2012 verschoben.  

Kommentierte Seelöwenfütterung (Foto: Barbara Scheer) 

Bonobo-Zwillinge (Foto: Diedrich Kranz) 

Etwa 500.000 � haben wir für die Umgestaltung der 
Okapi-Anlage ausgegeben. Neben einer neuen 
Grabenanlage, die die Tiere erstmals ohne Zäune 
präsentiert, war vor allem eine neuer Innenstall, den 
die Besucher auch im Winter begehen können, um 
die kostbaren Tiere zu sehen, die wichtigste Neue-
rung. Nach nur vier Monaten Bauzeit konnte die 
Anlage am 16. Oktober 2011 in Anwesenheit von 
Oberbürgermeister Peter Jung der Stadt übergeben 
werden. Aus London und Köln trafen die beiden 
Okapi-Bullen Rab und Zukuma ein, nun hoffen wir 
auf Weibchen. 
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Okapi in der umgestalteten Okapi-Anlage (Foto: Diedrich Kranz) 

Wer anderes gesehen hat, weiß das eigene 
zu schätzen 

Das Reiseangebot des Zoo-Vereins hat sich in den 
letzten Jahren deutlich verstärkt. Meist sind die 
Plätze schon nach wenigen Tagen vergeben. Ta-
gesfahrten finden oft mit über 100 Teilnehmern 
statt. Alle mehrtägigen Reisen werden dabei grund-
sätzlich mit Reiseunternehmen als Partner durchge-
führt.  

Großtrappen in Brandenburg (Foto: Udo Küthe) 

Das Reisen ist kein Selbstzweck. Es schafft wichti-
ge soziale Kontakte zwischen den Mitgliedern, för-
dert den Zusammenhalt, wirbt neue Mitglieder und 
bringt viele Ideen für den eigenen Zoo. Auch die 
Wochenendfahrten zu den Bundesgartenschauen � 
immer in Verbindung mit Zoobesuchen in der Um-
gebung � sind stets gut besucht. Neben den Zoos 
sollen Kultur und Natur nicht zu kurz kommen, so 
bot z. B. die Reise nach Berlin auch einen Empfang 
im Reichstag, den Besuch des Biosphärenreservats 
in der Schorfheide und eine Exkursion zu den letz-
ten Vorkommen der Großtrappen in Deutschland. 
Den Besuch haben wir auch für eine Spende an die 
dortige Station genutzt. Das war auch im Zoo 

Münster der Fall, wo wir das Internationale Zentrum 
für Schildkrötenschutz, die von Zoo und ZGAP ge-
tragen wird, mit 1.000 � gefördert haben. Elmar 
Meier, der die seltenen Tiere ehrenamtlich betreut 
und züchtet, nahm den Scheck persönlich entge-
gen. 2012 gehen die Reisen nach Ostdeutschland 
(mit Zoobesuchen in Halle, Leipzig, Dresden, Gör-
litz und Cottbus), nach Rotterdam und Antwerpen 
und in den Weltvogelpark Walsrode. 

Scheckübergabe an die Schildkrötenstation im Zoo Münster  
(Foto: Barbara Scheer) 

Mit geringen Mitteln viel Erreichen 

In unserer Satzung ist sehr weitsichtig die Unter-
stützung von Natur- und Artenschutzprojekten in 
und außerhalb des Zoos seit langem verankert. 
Gemeinsam mit der Direktion werden Projekte, die 
wir unterstützen, abgestimmt. In den letzten Jahren 
haben sich oft auch konkrete Wünsche der Tier-
pfleger im Rahmen von Aktionstagen bei Elefanten, 
Raubkatzen, Eisbären und Seelöwen ergeben. Die 
an diesen Tagen gesammelten Spenden wurden 
von uns aufgerundet und an Polar Bears Internatio-
nal, die International Elephant Foundation oder die 
Schwarzfußkatzen Arbeitsgruppe in Südafrika 
überwiesen. Daneben unterstützen wir langfristig 
den Antarctic Research Trust bei Pinguin-Projekten 
und gemeinsam mit der GDZ (unter anderem mit 
der aktuellen Postkarten-Aktion) ein Projekt für die 
Asiatische Goldkatze in Nepal.  

Neu ist eine zunächst auf drei Jahre angelegte Zu-
sammenarbeit mit der Loro Parque Fundación auf 
Teneriffa. Hier unterstützen wir mit je 5.000 � die 
Forschungen zur Verbesserung der künstlichen 
Befruchtungen bei seltenen Großpapageien. Kon-
kret werden die Ergebnisse bei unserer Reise 2013 
auf die Kanaren präsentiert. Regelmäßig berichten 
wir im Pinguinal oder in Vorträgen über den Stand 
der von uns geförderten Projekte, die sich in den 
letzten 10 Jahren auf fast 100.000 � summierten. 
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GDZ-Postkarte Goldkatze (Foto: Diedrich Kranz) 

Tue Gutes und sprich darüber 

Immer wieder erreichen uns Spenden, die für einen 
konkreten Zweck gegeben werden. Hier kann dann 
oft auch ein Pressetermin genutzt werden, der die 
Zuwendung öffentlich sichtbar macht. So spendet 
die Wuppertaler Firma Kollwitz statt Weihnachtsge-
schenken an die Kunden immer wieder zu Jahres-
beginn 1.500 � für unsere aktuellen Projekte. Das 
Ehepaar Osterritter spendete mehr als 17.000 � für 
die Anschaffung eines dritten Elektromobils (das 
erste war auch von Ihnen), mit dem alte und behin-
derte Menschen durch den Zoo gefahren werden 
können. Mit der Verlosung eines Bildes von Otmar 
Alt, das der Vorsitzende von dem befreundeten 
Künstler geschenkt bekam, konnten u. a. 2.000 � 
für den Verein eingenommen werden. Alle Spenden 
über 1.000 � werden vom Schatzmeister in der Mit-
gliederversammlung namentlich aufgeführt. 

Daneben erhalten wir immer wieder aus Nachläs-
sen Zuwendungen, oftmals von Menschen, die 
nicht Mitglied im Verein waren und die wir nicht 

persönlich kannten. Im letzten Jahr haben wir unser 
Erbschaftsmanagement mit einem Flyer und einer 
Informationsveranstaltung neu aufgestellt. Niemand 
spricht gerne über den Tod, aber dass mehr als 50 
Mitglieder der Einladung zum Thema �Vererben, 
Patientenverfügung und Vollmacht� folgten, zeigt, 
dass man auch dieses Thema behutsam aber offen 
ansprechen kann. Mit unserem Beiratsmitglied No-
tar Dr. Philipp Freiherr von Hoyenberg konnten wir 
einen kompetenten und sensiblen Gesprächspart-
ner für unsere Mitglieder gewinnen. 

Flyer des Zoo-Vereins zum Thema �Nachlässe für die Tiere� 
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Mit neuen Plakaten im Menschenaffenhaus und 
drei neuen Aufstellern mit Motiven aus dem Zoo 
machen wir im Zoo und außerhalb noch mehr auf 
unsere Aktivitäten aufmerksam. 

Überreichung der �See-Eule� von Otmar Alt (Foto: Diedrich Kranz) 

Ehepaar Osterritter spendete das 3. Zoomobil (Foto: Uwe Schinkel) 

Scheckübergabe der Firma Kollwitz vor dem Eisbärengehege (Foto: 
Barbara Scheer) 

Geld verdienen  
ist auch im Zoo nicht einfach 

Unsere Aktivitäten im Wirtschaftsbetrieb des Ver-
eins, vorwiegend der eigenen Zoo-Truhe, waren 
durch dramatische Besucherrückgänge wegen des 
Schwebebahnausbaus ebenfalls negativ beein-
flusst. Auch 2012 und 2013 werden wieder zu den 
Ferien keine Bahnen fahren, wir haben uns mit un-
serer Personalplanung darauf eingestellt. Nach 10 
Jahren als Leiterin der Zoo-Truhe haben wir Anne-
lie Bülow in den wohlverdienten Ruhestand verab-
schiedet und ihre Nachfolgerin Andrea Bratzke be-
grüßt.  

Der neue Geburtstagskalender 

Der weitere Ausbau des Angebotes im Kiosk am 
Tiger-Tal stockt momentan durch rechtliche Ausei-
nandersetzungen zwischen dem Pächter der Zoo-
Gastronomie und der Stadt, deren Ausgang wir 
abwarten müssen. Die ab 2013 geplanten Erhö-
hungen der Eintrittspreise lassen erwarten, dass 
auch dadurch unser Umsatz und ein Überschuss 
für den Zoo geringer werden. Wir erweitern unser 
zooeigenes Angebot ständig und haben mit einem 
Jahreskalender für Geburtstage und neuen Tassen-
Motiven mit Zootieren und der Schwebebahn den 
Geschmack unserer Besucher getroffen. 
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Ausblick 

Im Moment erfreuen wir uns an dem ersten in Na-
turbrut rasant aufwachsenden Königspinguin in der 
von uns mit der Vorwerk & Co KG finanzierten An-
lage. Diese Anlage und ihre Bewohner sind auch 
Kulisse eines Wuppertal-Krimis mit dem schönen 
Titel �King Ping�, der im kommenden Frühjahr in die 
Kinos kommen soll. Darin arbeitet ein ehemaliger 
Polizist im Zoo als Pinguinpfleger (!), kann aber 
seine alte Profession nicht ganz lassen. Viele Wup-
pertaler Schauspieler, unter anderem Christoph 
Maria Herbst (besser bekannt als Stromberg), wir-
ken mit. Je nach Erfolg sind weitere Folgen mög-
lich. Vielleicht gibt es ja auch eine exklusive Vor-
stellung für die Zoo-Mitarbeiter und unsere Mitglie-
der. 

Das Saxophon-Orchester SAX FOR FUN (Foto: SAX FOR FUN) 

In diesem Jahr wird Direktor Dr. Ulrich Schürer 
nach fast 40 Jahren im Zoo, davon 25 Jahre als 
Direktor, in Pension gehen. Als ehrenamtlicher Ge-
schäftsführer des Vereins hat er das Wachstum der 
letzten Jahre, aber auch viele neue Aufgaben mit 
begleitet. Die fast 300 anwesenden Mitglieder dank-
ten es ihm nach seinem letzten Bericht auf der Mit-
gliederversammlung am 21. März 2012 spontan mit 
langanhaltendem Applaus und Stehenden Ovatio-
nen. Die ordentliche Verabschiedung wird zum Jah-
resende folgen, der Oberbürgermeister hat ver-
sprochen, dass auch die Mitglieder des Zoo-
Vereins dazu eingeladen werden. Sobald der Nach-
folger feststeht, kann die weitere Zusammenarbeit 
genauer abgestimmt werden. 

Am 29. September 2012 laden wir erneut ein zu 
einem Benefizkonzert für den Artenschutz in die 
Gemarker Kirche in Wuppertal-Barmen ein. Als 
Partner konnte das in Deutschland in dieser Form 
einzigartige Saxophon-Orchester SAX FOR FUN 
unter Leitung seines Gründers und Dirigenten 
Thomas Voigt, seit vielen Jahren auch Vereinsmit-
glied, gewonnen werden. Neben dem breiten 
Spektrum von klassischer bis Pop-Musik wird der 

Höhepunkt des Konzertes der eigens für das Saxo-
phon-Orchester umgeschriebene �Karneval der 
Tiere� von Camille de Saint-Saens sein. Der Text 
stammt von LORIOT, dessen Tochter uns nicht nur 
die kostenlose Nutzung ermöglicht hat, sondern 
auch als Ehrengast am Konzert teilnehmen wird. 

Eisbärenjungtier Anori sorgt für Begeisterung im Zoo � der Zoo-Verein 
unterstützt die Erforschung und den Schutz von Eisbären im Freiland 
(Foto: Barbara Scheer) 

Wir hoffen auf großes Interesse unserer Mitglieder 
und haben auch andere GDZ-Vorstände eingela-
den, um das Orchester mit diesem Programm zu 
erleben und auch in ihrer Stadt für ein solches Be-
nefizkonzert begeistern zu können. Im nächsten 
Almanach werden wir sicher auch darüber berich-
ten können. 

Bruno Hensel 

Zoo-Verein Wuppertal e.V. 
1. Vorsitzender 




